
Redaktion und Administration: Klagenfurt, Arnulfplatzl, Telephon 36-01, Klappe 4SI, Postsparkassen- Anzeigen werden entgegengenommen in der Administration in Klagenfurt und in allen Annoncen­
konto 189.606. Kärntner Landeshypothekenanstalt, Konto Nr. 11 349 expedilionen. Preise laut Anzeigentarif. Bezugsgebühren: jahrl.S60.—,halbjähr!.S30.—,monatl. S5.—

7. Jahrgang / Nummer 13 Freilag, den 29. Mörz 1957 Einzelpreis S 1.20

Vorsorgen für die Bevölkerung 
während der Fremdensaison Österreich und der Triester Hafen
Über Vorschlag der Arbeiterkammer fand 

am 27. März in der Kärntner Landesregierung 
unter Vorsitz des Wirtschaftsreferenten, Lan­
desrat Hans Räder, eine Aussprache zwi­
schen Vertretern der Landwirtschaftskammer, 
der Kammer der gewerblichen Wirtschaft und 
der Kammer für Arbeiter und* Angestellte 
statt, die zum Ziele hatte, die wirtschaftlichen 
Probleme und die Versorgung des Landes im 
Hinblick auf die kommende Fremdenverkehrs­
saison zu beraten.

Der Vertreter der Arbeiterkammer, Präsi­
dent NR Paul Truppe, gab seiner Besorgnis 
Ausdruck, daß sich die Situation wiederholen 
könnte, daß in der Zeit der Fremdenverkehrs­
hochsaison durch Mangel einzelner landwirt­
schaftlicher Produkte in hochfrequentierten 
Gebieten Preissteigerungen entstehen könnten.

Präsident Hermann Gruber von der Land­
wirtschaftskammer zerstreute die Bedenken, 
zumal die Landwirtschaftskammer rechtzeitig 
Vorsorge getroffen hat und die Produzenten 
auf einen genügenden Fleischvorrat auf­
merksam machte.

Der Vertreter der Kammer der gewerblichen 
Wirtschaft brachte zum Ausdruck, daß auch 
die Kammer eine „liberale Importpolitik“ be­
grüße, jedoch anregt, vielleicht in diesem Zu­
sammenhänge eine entsprechende Konsumen­
tenberatung durchzuführen.

Um der Forderung der Arbeiterkammer ge­
recht zu werden, wurde einvernehmlioh be­
schlossen, daß die Landwirtschaftskammer für 
Kärnten die in Frage kommenden Marktorga­
nisationen im Lande an weisen wird, die Man­
gelgebiete aus Überschußgebieten zu belie­
fern, um dadurch einen gerechten Ausgleich 
zu schaffen. Soweit innerhalb des Landes 
Kärnten ein Ausgleich nicht möglich ist, er­
klären sieh die Kammervertreter bereit, recht­
zeitig Anlieferungen aus anderen Bundes­
ländern oder Importe zu befürworten. Von 
sämtlichen Teilnehmern wurde das Ergebnis 
dieser Aussprache als zufriedenstellend be­
zeichnet.

Villach verändert sich
Eine neue Uferpromenade wird am linken 

Grauufer in Villach gebaut. Rund 80 Arbeiter 
haben durch diese Maßnahme in den Winter- 
Monaten Beschäftigung gefunden. Das Drau- 
^ett wird an dieser Stelle um rund neun Me­
ter verbreitert, so daß bei einem künftigen

i

, eh Wasser keine Rückstauungen mehr i 
l,rchten sind. Der Promenadenweg wird ein 

Ve,r Meter über dem Niederwasserspiegel 
lä„jau^en- Eine Brüstungsmauer wird ein Ge- 

nder ersetzen.
in y'.® letzte Bombenruine auf dem Haupt,platz 
leV| L. h 'st der Spitzhacke zum Opfer gefal- 
Ta„ M mächtiger Greifbagger räumte dieser 

den letzten Schutt weg.

Ungelöste Wirtschaftsprobleme — Österreich denkt an Aufbau einer eigenen kleinen Handelsflotte — Ein
Memorandum der Bundesregierung wegen des Triester Hafens

Die Beziehungen Österreichs zu Triest sind nicht allein traditionell und freundschaft­
lich, auch im wirtschaftlichen Denken unserer Republik spielt sein Hafen eine große Rolle. 
Infolge seiner geographischen Lage ist Triest der geeignete Umschlagplatz für Mitteleuropa, 
und seine Chancen wären groß, wenn der Hafen nicht notleidend geworden wäre. Viele 
wichtige Schiffslinien wechseln in andere italienische Häfen, so daß es für die mitteleuropä­
ische Wirtschaft nicht immer von Vorteil ist, ihren Export über das nun linienarme Triest 
zu leiten. Daher haben sich österreichische Wirtschaftskreise mit dem Gedanken vertraut 
gemacht, eine eigene kleine Handelsflotte aufzubauen. Die Forderung der österreichischen 
Wirtschaftsexperten, zu denen auch ein Vertreter der Kärntner Handelskammer zählt, nach 
Forcierung der Liniendienste wurde von Triest immer wieder mit der Gegenforderung nach 
einer Garantie für ein gewisses Warenvolumen für die auszubauenden Seelinicn nach dem 
Süden und Osten beantwortet.

Das Echo in Triest auf den eventuellen Aus­
bau einer kleinen österreichischen Handels­
flotte war überaus beunruhigend. Die öster­
reichische Bundesregierung hat daraufhin in 
einem Memorandum zum Wirtschaftsproblem 
Triest Stellung genommen und dargelegt, was 
die Voraussetzungen für enge wirtschaftliche 
Beziehungen zum Triester Hafen sind. Wie 
ernst es aber um die Aufstellung einer eigenen 
Handelsflotte ist, beweist nicht allein das 
Frachtschiff, das über Auftrag der VÖST in 
Hamburg auf Kiel gelegt wurde, sondern auch

der Entwurf eines österreichischen Flaggen­
gesetzes, der allen zuständigen Stellen 
nun zur Begutachtung überreicht wurde.

In diesem Memorandum, das die österrei­
chische Bundesregierung vor kurzem der ita­
lienischen Regierung übermittelte, werden alle 
Schwierigkeiten aufgezählt, die sich gerade für 
Österreich bei einer Benützung des Triester 
Hafens ergeben. Aber gerade mit der Aufzäh­
lung all dieser Schwierigkeiten beweist Öster­
reich gleichzeitig sein Interesse an Triest. Es 
ist zu hoffen, daß dies auch von italienischer

Seite anerkannt wird, wenn, vermutlich hn 
Mai, die im österreichisch-italienischen Triest- 
Abkommen vorgesehene Kommission erstmalig 
Zusammentritt. Welches sind nun die Schwie­
rigkeiten, die es zu beheben gilt?

Sie betreffen zunächst eiserrbahntecbnische 
Fragen. Die Laufzeit von Eisenbahnwagen 
nach Triest ist, auf den Kilometer gerechnet, 
infolge zu langen Aufenthalts an den Grenzen 
und eines veralteten Rangiersystems wesentlich 
länger allS die Laufzeit nach den Nordsee­
häfen. Österreich fordert daher eine Ein­
schränkung der Aufenthaltsdauer, Vorrang- 
wagen für österreichische Uberseelieferungen 
und Laufkontrolle jedes einzelnen Wagens, 
wie dies etwa bei der Deutschen Bundes­
bahn mit Fernschreibern möglich ist. Ein wei­
teres Problem bilden die Eisenbahntarife. Am 
20. September 1956 wurden die Frachttarife in 
Italien allgemein erhöht; ein österreichisches 
Ersuchen um neue Verhandlungen blieb bisher 
unbeantwortet. Mit dem Hinweis auf das weit­
gehende Entgegenkommen der Deutschen 
Bundesbahnen bei den Tarifen verlangt Öster­
reich nun, daß Italien für den österreichischen 
Transitverkehr nach Triest auf die seinerzei-

14.000 Rentner werden aufgebessert
Die Gemeinden zu weiteren finanziellen Lasten durch den Bund verpflichtet — Verbot der 
Betriebsaktionen für verbilligte Waren an die Belegschaften wurde Gesetz — Kärntner

Landtag beendet seine Herbstsession

Präsident Jakob S e r e i n i g g berief für 
Dienstag, 26. März, nachmittags, die Abgeord­
neten des Kärntner Landtages zu einer Sitzung 
ein, in der eine Reihe wichtiger Berichte be­
raten und Anträge schließlich zum Gesetz 
erhoben wurden.

Am Beginn der Beratungen standen der Be­
richt und der Antrag des Rechts- und Verfas­
sungsausschusses zum Entwurf eines Gesetzes 
über ein Verbot gewisser nichtgewerbsmäßiger 
Verteilertätigkeiten. Berichterstatter LAbg. 
Dr. K a r i s c h begründete die Notwendig­
keit eines Gesetzes zum Schutze des legalen 
Handels, das in seinem Wortlaut und in seiner 
Durchführung dem Tiroler Gesetze angepaßt 
ist. LAbg. Kazianka (VO) bezeichnete 
den Gesetzentwurf als arbeiterfeindlich. Es 
wird mit einem Schlage die Betriebsaktionen 
unterbinden, die die Betriebsräte in den Be­
trieben eingeleitet haben, wodurch es den Be­
legschaften ermöglicht wurde, verbilligte 
Waren einzukaufen. Es waren dies in der Re­
gel verbilligte Einwinterungskartaffeln und 
-äpfel, Brennmaterial usw. Bei den Preisen 
dieser Waren direkt vom Erzeuger konnte 
immer die Zwischenhandelsspanne abgestreift 
werden. Landesrat Bader als Wirtschafts­
referent der Landesregierung bekannte sich 
zum Gesetzentwurf und bezeichnete die Be- 
triebsaktionen als wirtschaftsschädigend, die 
mit den Steuerleistungen des Handels und des 
Gewerbes nicht in Einklang gebracht werden 
können. Namens der sozialistischen Fraktion 
nahm LAbg. P a w 1 i k zum Gesetzentwurf 
Stellung und verwies auf die Nachkriegs­
bewirtschaftung und auf den schwarzen und 
grauen Markt, während dem die Betriebsver­
trauensmänner gezwungen waren, zur Selbst­
hilfe zu greifen und eigene Aktionen in den 
Betrieben durchführten. Wenn von gewisser 
Seite die Betriebsaktionen für verbilligte 
Waren in der Kritik als besonders wirtschafts­
schädigend bezeichnet werden, so mögen 
diese Kreise mit gleicher Heftigkeit die volks­
feindliche Kartellpolitik einer Oberschicht an­
prangern. Sowohl der ÖGB als auch die Ar­
beiterkammer haben den ersten Gesetzentwurf 
für dieses Gesetz wegen seiner Illoyalität ver­
worfen und LAbg. Pawlik fordert von den 
zuständigen Stellen eine weitherzige Ausle­
gung dieses Verbotsgesetzes gegen die Be­
triebsaktionen. LAbg. Huber (FP) glaubt, 
daß dieses Gesetz den betroffenen Beleg­
schaften nicht besonders weh tun wird, den 
Handelstreibenden aber widerfahre Gerechtig­
keit. Schließlich wurde der Gesetzentwurf 
in allen drei Lesungen gegen die Stimme des 
LAbg. Kazianka angenommen.

Der Landtag behandelte sodann einen Ge­
setzentwurf, der die Regelung der Ausgleichs­
zulagen nach dem ASVG für die Fürsorge­
verbände des Landes Kärnten vorsieht. Nach 
den einleitenden Worten des Berichterstatters 
LAbg. Dr. K a r i s c h bezeichnete Vizeprä­
sident LAbg. Ritscher (ÖVP) den 
26. März, an dem der Landtag dieses Gesetz 
beschließt, als „einen schwarzen Tag der 
Kärntner Gemeinden“, die durch dieses Gesetz 
abermals zur Ader gelassen werden. Die Ge­
meinden als die wichtigen Zellen des Staates 
sind nahe an der Grenze ihrer finanziellen 
Verpflichtungen angelangt, und wenn es so 
weiter geht, dürfen ihre Bankrotterklärungen 
die Öffentlichkeit nicht überraschen. Lhstv. 
LAbg. Kraßnig (SPÖ) würdigte die Argu­
mente seines Vorredners. Aber ein Bundes­
gesetz drängt die Bundesländer zur stärkeren 
Belastung der Gemeinden, die nun zusätzlich 
zu den 26 Millionen Fürsorgelasten noch 
acht Millionen auf Grund des neuen Gesetzes 
aufbringen werden müssen. Anderseits aber 
soll nicht vergessen werden, daß durch das 
Inkrafttreten des Gesetzes über die Umlegung 
der Ausgleichszulagen nach dem ASVG etwa
14.000 Personen in Kärnten, die bisher Ren­
ten bis 300 und 400 Schilling bezogen, nun in 
den Genuß einer Rente von 460 Schilling 
kommen werden. Das Gesetz wurde einstimmig 
angenommen. LAbg. Kazianka begrüßte 
die erhöhten Ausgleichszulagen der So- 
zialverSicherung auf die Fürsorgeverbände, 
wandte sich aber gegen die Finanzpolitik des 
Bundes, der alles auf die ohnehin geschwäch­
ten Gemeinden abwälzt.

Neue Güterwege und ein Krankenhaus
Der Landtag beschloß ferner, die Landes­

regierung möge die Agrarbezirksbehörde Vil- i 
lach anweisen, mit den Interessenten über den 
Bau eines Güterweges nach Pfaffenberg, nach 
Obervellach-Wolligen sowie von Kolbnitz 
nach Hattelberg zu verhandeln. Die Landes­
regierung wurde weiter ersucht, im Verfolg 
der Wirth-Stiftung oder -Widmung auf Sicht 
die erforderlichen Mittel für die Erbauung 
eines Hauses für chronisch Kranke in Villach 
bereitzustellen.

Über Beschluß des Landtages wurden als 
neue Mitglieder in das Kuratorium der Kärnt­
ner Hypotheken-Anstalt entsandt: LAbg. Wil­
helm Ebner, Vizepräsident des Landtages 
LAbg. Rudolf Tillian, Sekretär Hermann 
Wetschnig, Sekretär Rudolf Flucher und der 
Landwirt Josef Wunder. Zum Oberkurator 
der Landes-ITypotheken-Anstalt bestellte der 
Landtag wieder LAbg. Rudolf Tillian.

tige Tariferhöhung zur Gänze oder wenigstens 
teilweise verzichtet

Technische Unzulänglichkeiten
Hinsichtlich des Hafens selbst wird über 

technische Unzulänglichkeiten geklagt, so über 
zu geringe Kapazität und Hubkraft von 
Kränen, unzweckmäßige Ladeeinrichtungen 
für Papierrollen, Mangel an Förderbändern 
fiir den Umschlag von Magnesit usw. Oft zu 
geringe Sorgfalt und schlechte Organisation 
führen dazu, daß die Waren manchmal längere 
Zeit im Hafengebiet hin und her transportiert 
werden, ehe sie umgeschlagen werden.

Weiter sind die Umschlagkosten in Triest 
bei den einzelnen Waren um 10 bis 100 Pro­
zent höher als in anderen europäischen Häfen. 
Eine indirekte Verteuerung entsteht auch da­
durch, daß weniger Schiffe Triest anlaufen 
als die Nordseehäfen, so daß oft zusätzliche 
Magazingebühren und Wagenstandsgelder 
auflaufen. Österreich schlägt daher vor, einen 
Teil der Subventionen, die Italien dem Hafen 
zubilligt, zur Senkung von Tarifen zu verwen­
den, und die Fristen, in denen keine Wagen­
standsgelder verlangt werden, zu verlängern.

Mangelnde Schiffsdichte
Die mangelnde Schiffsdichte des Triester 

Hafens, die zum Teil auch dadurch zustande 
kam, daß viele Linien von Triest nach Genua 
verlegt wurden, wird von österreichischer 
Seite als ein Hauptproblem betrachtet. Dazu 
kommt noch die Absicht der italienischen Re­
gierung, neuerdings einen beträchtlichen Teil 
der von Triest abgehenden Schiffslinien nach 
Genua zu verlegen. Es soll auch nur noch die 
Hälfte der Schiffe des Lloyd Triestino subven­
tioniert werden. Es ist begreiflich, daß sich 
Österreich über diese geplante Maßnahme be­
klagt und eine Vermehrung und Verdichtung 
der von Triest ausgehenden Liniendienste for­
dert. Insbesondere ist Österreich an ausreichen­
den Linien nach Süd- und Westafrika, nach 
Nord- und Südamerika und nach Indien 
interessiert. Österreich würde es auch begrü­
ßen, wenn die Fahrpläne langfristiger erstellt 
und genauer eingehalten würden. Bei den 
Seefrachten wird anerkannt, daß diese nach 
und von Triest wegen der größeren Entfernung 
teurer sein müssen als nach und von Nordsee- 
häfen.

Schließlich verlangt Österreich jede italieni­
sche Unterstützung für die Errichtung von 
Triester Transithäusern für den Absatz öster­
reichischer Waren. Der Generalkommissär soll 
solche Genehmigungen automatisch erteilen, 
wenn es sich um Niederlassungen österreichi­
scher Firmen handelt. Klage wird auch dar­
über geführt, daß österreichischen Staatsbür­
gern in Triest die Arbeitsbücher entzogen 
wurden; Österreich fordert für seine Staats­
bürger in Triest unbefristete Arbeitsbewilli­
gungen an Stelle der bisher erteilten befriste­
ten Bewilligungen.
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Die Milch- und Butterversorgung in Kärnten
Überschüsse in der Agrarproduktion — Freimütige Aussprache über die Butterqualität und Milchversorgung

Die grundsätzlichen und aktuellen, in letzter Zeit häufig aufgeworfenen Fragen der 
Milchwirtschaft waren am 22. März Gegenstand einer freimütigen Aussprache, um die sich 
der Präsident der Landwirtschaftskämmer für Kärnten, ÖR Hermann Gruber, bemühte. 
Diese Aussprache hatte namentlich Vertretern der Kärntner Zeitungen und des Rundfunks 
Gelegenheit gegeben, zu den vielen Fragen der Versorgung der Bevölkerung mit Milch 
und Molkereiprodukten. Stellung zu nehmen.

Präsident ÖR- Gruber, der im Hotel 
„Kärntnerhof“ die Pressekonferenz als Diskus­
sionsforum begrüßte, hob einleitend hervor, 
daß heute der Tisch des Konsumenten sowohl 
quantitativ als auch qualitativ mit Agrarpro­
dukten gedeckt ist. Die Landwirtschaft ist in 
der Lage, mehr Milch und Käse zu produ­
zieren, als die Konsumenten aufzunehmen 
vermögen. Wie der Überschuß der Agrarpro­
dukte zu verwerten sei, ist nun das zu lösende 
Problem der Landwirtschaft.

1,180.000 Milchkühe in Österreich
Hierauf erörterte Ing. Hofer, Leiter der 

Milchwirtsohaftsabteilung, die Entwicklungs­
tendenzen der Ernährungswirtschaft. Wäh­
rend die Bevölkerung der Erde seit 1937 um 
478 Millionen (22,4 Prozent) zugenommen hat, 
sagte er, sind der Entwicklung der landwirt­
schaftlichen Erzeugung an pflanzlichen Nähr­
stoffen und noch mehr der Umwandlung die­
ser in tierische natürliche wirtschaftliche und 
soziologische Grenzen gesetzt. Der Nahrungs­
mittelverbrauch in der freien Welt ist insge­
samt um 27 Prozent höher als vor dem zwei­
ten Weltkrieg. In diesem Ergebnis spiegelt 
sich deutlich der Übergang von der vegeta­
bilischen auf die animalische Ernährung wi­
der. Die Zahl der Milchkühe in Österreich be­
trägt 1,180.000, d. s. 3,3 Prozent der europäi­
schen Zählung. Der Milch Jahresverbrauch pro 
Kopf der Stadtbevölkerung beträgt in Öster­
reich 286 kg, jener des übrigen Europas 
316 kg; der österreichische Butterverbrauch 
pro Kopf 4,5 kg, der europäische Verbrauch 
4,9 kg.

In der darauffolgenden Aussprache setzte 
sich Dipl.-Ing. Dr. Korber von der Tier­
zuchtabteilung der Landwirtschaftskammer 
mit dem Problem Margarine und Butter aus­
einander. Der Kampf der Fettwirtschaft gegen 
die Milchwirtschaft wird auf den Schultern 
der Konsumenten und Bauern ausgetragen.

Für bessere Molkcreiprodukte
In der weiteren Diskussion wurde nicht 

gegen die Milchproduzenten als vielmehr in 
leidenschaftlicher Art gegen die gelenkte 
Milchwirtschaft polemisiert; besonders gegen 
die Unterkämtner Molkerei, die in letzter Zeit 
wegen der Qualität ihrer Butter das Ziel vieler

Frauenproteste gegen die Preis­
erhöhungen

Am 26. März sprach unter Führung von 
Frau Spinka-Rohde eine Abordnung des 
Frauenbezirkskomitees der SPÖ Klagenfurt- 
Stadt während der Sitzung des Kärntner 
Landtages bei Landeshauptmann W e d e n i g 
vor und brachte ihre Bedenken wegen der zu­
nehmenden Preise zum Ausdruck, die von 
Woche zu Woche die Lebensbedingungen 
schwieriger machen. Die Frauen baten den 
Landeshauptmann, er möge, wie schon seiner­
zeit, bei den zuständigen Stellen die notwen­
digen Schritte unternehmen und erwirken, 
daß endlich der Erhöhung der Lebenshal­
tungskosten energisch Einhalt geboten wird. 
Landeshauptmann Wedenig erklärte, er habe 
volles Verständnis für die Nöte der Haus­
frauen. Er habe zwar heute nicht mehr die 
Befugnisse wie in der Zeit der Bewirtschaf­
tung, in der es oft gelungen sei, die Preisent­
wicklung durch geeignete Maßnahmen abzu­
stoppen, er werde jedoch die berechtigte For­
derung der Klagenfurter Frauen an die zu­
ständigen Stellen weiterleiten.

Beim Lhstv. Kraßnig sprach am Don­
nerstag, 28. März, unter der Führung von Frau 
P i e t z k a eine Abordnung des Bundes De­
mokratischer Frauen vor und überreichte ihm 
eine Entschließung, in der die Unruhe und 
Sorgen über die steigenden Preise zum Aus­
druck gebracht werden. Täglich künden sich 
Tarif- und Preiserhöhungen an, während die 
Löhne und Gehälter, für die man immer we­
niger zu kaufen bekommt, gleich bleiben. Vor 
allem die Rentner und Befürsorgten, deren 
Monatseinkommen oft kaum 500 Schilling 
erreicht, sind verzweifelt. Lhstv. Kraßnig er­
klärte der Frauendelegation, daß gerade ihm 
als Fürsorgereferenten diese soziale Entwick­
lung bekannt ist und daß er ihre Wünsche und 
Sorgen, die berechtigt sind, den zuständigen 
Stellen weiterleiten wird, Er knüpfte daran 
die Hoffnung, daß die nun von der Bundes­
regierung eingesetzte paritätische Wirtschafts­
kommission einschneidende Maßnahmen im 
Preisgefüge ergreifen werde, um dieser folgen­
schweren Entwicklung endlich Einhalt zu ge­
bieten.

massiver Angriffe seitens der Presse war. Ver­
treter der Molkerei versuchten die schwan­
kende Qualität der Butter so zu erklären, daß 
die Butter, ob vom Süß- oder Sauerrahm, zu 
jenen Lebensmitteln zählt, die am leichtesten 
verderben und immer frisch genossen werden 
müssen, falls man sie nicht richtig lagern kann. 
In der Verpackung der Aluminiumfolie, die 
aber die Butter wieder verteuern würde, hält 
sich die Butter am längsten. Vielfach wird für 
Butterung nicht geeignete Milch, die durch 
verschiedene Fütterung in ihrem Bakterien­
gehalt unterschiedlich ist, der Molkerei ange­
liefert. Oft müssen andere Molkereien den 
Butterbedarf der Landeshauptstadt ergänzen,

die aber andere technische Verfahren in der 
Buttergewinnung haben als die Unterkämtner 
Molkerei. Vielfach spielt auch der subjektive 
Geschmack eine entscheidende Rolle. Auf 
jeden Fall versprachen die Molkereivertreter, 
in Hinkunft auf den Tisch der Konsumenten 
eine hochqualitative Butter zu liefern. Auch 
sollte in Kürze eine zweite Milehsorte mit 
höherem Fettgehalt auf den Markt kommen. 
Die Anlieferung der Flaschenmilch in die 
Haushalte würde sie erheblich verteuern und 
wird darum von den Hausfrauen abgelehnt.

In seinem Schlußworte bemerkte Präsident 
Grober, daß die Kritik an den Molkereipro­
dukten teilweise berechtigt war und sowohl 
die Milchproduzenten als auch die milchver- 
arbeitenden Betriebe alles versuchen werden, 
die Milch, die Butter und die Käsesorten so 
verbessert auf den Markt zu bringen, daß die 
Konsumenten keine Klagen mehr erheben 
können.

Amtliche Personalnachrichten I

Feldkirchen rüstet zur Leistungsschau
Nach zehnjähriger Pause wieder eine Ausstellung — Bilanz des wirtschaftlichen Aufstieges

In Feldkirchen wird vom 26. Mai bis 2. Juni 
eine große Ausstellung unter der Parole „Wirt­
schaft und Fremdenverkehr — eine Leistungs­
schau des Bezirkes Feldkirchen“ durchgeführt, 
kündigten in einer Pressekonferenz am 
22. März die Vertreter der Wirtschaft und des 
Fremdenverkehrs aus Feldkirchen der Öffent­
lichkeit an.

Kammerrat Walter N a u, Tischlermeister 
Arnold K re in er, Kammerrat Walter Plo- 
ner und Dr, Huber hoben in ihren Darle­
gungen hervor, daß diese Ausstellung in der 
neuen Viehversteigerungshalle nicht als eine 
Absatzveranstaltung oder als eine Konkurrenz­
veranstaltung zum Villacher Volksfest oder gar 
zur Kärntner Messe gedacht ist, sondern als 
eine Schau, die einen Überblick über die Lei­
stungen der Handel- und Gewerbetreibenden 
des Bezirkes und seiner Industriebetriebe ver­
mitteln soll; eine Teilschau der Land- 
und Forstwirtschaft, Jagd und Fischerei soll 
die geplante Ausstellung erweitern. Das We­
sentliche an der Leistungschau ist, daß alles 
Gezeigte in Beziehung zum Fremdenverkehr 
gebracht wird, dessen rasche Aufwärts en twick- 
Inng . im Bezirk:.Feldkirchen nicht, nur die 
Folge einer allgemeinen österreichischen Ent­
wicklung darstellt, sondern auch auf das er­
folgreiche Wirken der Fremdenverkehrs­
instanzen des Bezirkes zurückzuführen ist. Es 
wurde erkannt, daß der Fremdenverkehr der 
am meisten ausbaufähige Wirtschaftszweig des 
Bezirkes ist. Mit der Ausstellung will aber der 
Bezirk Feldkirchen aus dem Schatten heraus­
treten, der seit dem ersten Weltkriege über ihm 
lastet.

Die geplante Ausstellung soll das in den 
letzten Jahren Erreichte vor Augen führen und 
die Notwendigkeit der Erfüllung weiterer 
lebenswichtiger Wünsche untermauern. Gleich­
zeitig dient die Leistungsschau dem Gedanken, 
daß alles, was im Bezirk Feldkirchen verdient 
wird, möglichst auch hier wieder umgesetzt 
werden soll, in dem Bestreben, die Wirt­

schaftskraft des Bezirkes zu stärken. Der 
Handel wird durch diese Ausstellung im be­
sonderen demonstrieren, wie sich Feldkirchen 
aus dem stillen Marktflecken ländlicher Prä­
gung seit 1923 zu einer von Leben durch­
pulsten, aufgeschlossenen Bezirksstadt ent­
wickelt hat und nun in der Lage ist, alle Ein- 
kaufswünsche der Bevölkerung des Bezirkes 
zu befriedigen; es wird kaum einen Marken­
artikel gehen, der bei der Ausstellung nicht 
vertreten sein wird. Das Handwerk wird 
der Schau die spezifische Note verleihen, 
indem alles Gezeigte auf die Bedürfnisse des 
Fremdenverkehrs abgestimmt sein wird.

Besonders hervorzuheben ist die Beteiligung 
namhafter Industriebetriebe des Be­
zirkes. Ohne sich einen unmittelbaren Vorteil 
von der Ausstellung erwarten zu können, be­
teiligt sich die Industrie aus Idealismus und 
rundet so das Bild der wirtschaftlichen Kapa­
zität des Bezirkes ab. Auch das V erkehrs- 
gewerbe ist an der Ausstellung interessiert, 
da es durch den verstärkten Straßenbau und 
durch die Zunahme des Fremdenverkehrs 
aüs * seiner Schwierigen wirtschaftlichen Lage 
herauskommen kann. Die- Teilschau aus Land- 
und Forstwirtschaft, Jagd und Fischerei soll 
ihre Verbundenheit mit dem Fremdenverkehr 
zeigen, da es ohne sie in Kärnten einen Frem­
denverkehr kaum gäbe.

Die letzte Ausstellung in Feldkirchen war 
vor zehn Jahren. Mit der diesjährigen Ausstel­
lung will ein kleiner Bezirk vor die Öffentlich­
keit treten, der eigenen Bevölkerung die 
Leistungsfähigkeit vor Augen führen, die 
Wichtigkeit des Fremdenverkehrs als des 
künftigen großen Wirtschaftszweiges heraus­
steilen und Land und Bund zeigen, daß die 
bisherigen Unterstützungen an den Bezirk ge­
rechtfertigt waren, daß er aber noch ganz 
anderer Leistungen fähig ist, wenn Land und 
Bund die Grundlagen für diese Entwicklung 
schaffen, die bisher noch zum größten Teile 
fehlen.

Lichtfeier in Waitschach und Baierberg
Die Elektrifizierung der dünnbesiedelten 

Bergbauerngebiete von Waitschach und Baier­
berg (Gemeinde Guttaring) hat besonders 
große Anstrengungen erfordert, um sie zu ver­
wirklichen. Das Gebiet liegt in einer Seehöhe 
von mehr als 1100 Meter, und der Anschluß 
der einzelnen Anwesen erforderte Starkstrom­
leitungen, deren Länge je Anwesen um 40 °/o 
über dem der noch zu elektrifizierenden Ge­
biete in Kärnten liegt. Trotzdem konnte der 
Obmann der Lichtbaugemeinschaft, Herr Leo 
Staubmann, vlg. Angerer, gelegentlich 
der Lichtfeier im Gasthof Pirolt, Waitschach, 
die am 19. März abgehalten wurde, mitteilen, 
daß das Starkstromnetz in einer verhältnis­
mäßig kurzen Bauzeit von siebeneinhalb Mo­
naten fertiggestellt werden konnte.

Der Bürgermeister der Gemeinde Guttaring 
betonte in seiner Ansprache, daß drei Ereig­
nisse im Siedlungsgebiet Waitschach bemer­
kenswert sind, und zwar I. der Anschluß an 
das Fernsprechnetz, 2. die Fertigstellung des 
Güterweges und 3. die Elektrifizierung des 
Gebietes, der. die größte wirtschaftliche Be­
deutung zukommt. Elektrizität hilft dem 
Landwirt und ist Grundelement der Wirt­
schaftlichkeit seines Betriebes.

Aus den Ausführungen des Vertreters der 
KELAG, Dipl.-Ing. F ü d 1 e r, ist hervor­
zuheben, daß die Anlage Waitschach beson­
ders hohe Geldmittel erforderte, da die Streu­
lage der Anwesen den Ausbau von zwei 
Trafostationen und von 550 Meter Starkstrom­
leitungen je Anwesen notwendig machte. Die 
Anlagekosten je Anwesen betragen 27.000 
Schilling. Die Subventionierung der Anlage

erfolgte durch die KELAG; bisher sind
230.000 Schilling für diesen Zweck bereit- 
gestellt worden. Trotzdem die Restelektrifizie­
rung des Landes Kärnten hohe Aufwendungen 
erfordert, ist die KELAG bestrebt, die damit 
zusammenhängenden Arbeiten so rasch als 
möglich zu beenden. Dieses Bestreben ist aus 
der Tatsache zu erkennen, daß die KELAG 
in der Zeit vom I. Jänner 1954 bis 31. Dezem­
ber 1956 Mittel zur Verfügung stellte, mit 
deren Hilfe es möglich war, 30 Netztransfor­
matorstationen, 141 Kilometer Hochspan­
nungsleitungen und 214 Kilometer Nieder­
spannungsleitungen zu errichten.

Neuer Krankenkassenausweis 
für Rentner

Von der Landwirtschaftskrankenkasse für 
Kärnten wird uns folgendes mitgeteilt: Die
bisherigen blauen Krankenkassenausweise für 
Rentner verlieren ab 1. April 1957 ihre Gül­
tigkeit und sind daher gegen die neuen, in 
grüner Farbe zur Ausgabe gelangenden Aus­
weise umzutauschen. Die Rentner werden da­
her auf diesem Wege gebeten, die alten, 
blauen Ausweise umgehend an die Landwirt- 
schaftskrankenkasse für Kärnten einzusenden, 
damit der Umtausch zeitgerecht erfolgen kann 
und dadurch in der ärztlichen Behandlung 
von Rentnern und ihrer Familienangehörigen 
keine Unterbrechung eintritt. Die Vertrags-

Betöiderang im Kärntner Landesdienst
Die Kärntner Landesregierung hat mit Wirk­

samkeit vom 1. März 1957 ernannt:
Im Personalstand der Kämtnerischen Landes- 

Brandschaden-Versicherungsanstalt, Höherer 
Wirtschaftsdienst: Zum Landesoberregierungs­
rat auf einen Dienstposten der Dienstklasse VII 
den Landesoberrechnungsrat Dipl.-Kfm. Mau- 
rilius Mayr.

Im Personalstand des Landes-Kranken- 
hauses Klagenfurt, Reohnungsdienst: Zum Lan­
desoberrechnungsrat auf einen Dienstposten 
der Dienstklasse VI den Landesrechnungsrat 
Helmut Havranek. Zum Landesrechnungs­
oberrevidenten auf einen Dienstposten der 
Dienstklasse IV den Landesrechnungsreviden­
ten Josef Vockenhuber.

Verwaltungsdienst (einschließlich Rech- 
nmigshilfsdienst): Zum Landesrechnungs­
inspektor auf einen Dienstposten der Dienst­
klasse IV den Landesrechnungsoberkontrollor 
Johann Uberschwinger.

Hauswirtschaftlicher Fachdienst: Auf einen 
Dienstposten der Dienstklasse IV den Leiter der 
Anstaltsbäckerei Jakob L a c k n e r, den Wirt­
schaftsleiter Peter K o h 1 w e g und den 
Fleischhauereileiter Ferdinand Edlinger.

Mittlerer Krankenpflegefachdienst: Auf einen 
Dienstposten der Dienstklasse IV die Ober­
pflegerinnen Johanna W echselberger, 
Maria Rainer und Barbara Kowatscb.

Im Personalstand der Landesheilstätte 
Laas, Hauswirtschaftlicher Fachdienst: Auf
einen Dienstposten der Dienstklasse IV die 
Wirtschaftsleiterin Maria Jessernig.

Goldene Verdienstmedaille des Roten 
Kreuzes für Landeshauptmann Wedenig

Die Österreichische Gesellschaft vom Roten 
Kreuz hat Landeshauptmann Wedenig die 
Goldene Verdienstmedaille des Roten Kreuzes 
verliehen. Die Verleihung der Auszeichnung 
erfolgte in Anerkennung der Verdienste, die 
sich Landeshauptmann Wedenig um das 
Österreichische Rote Kreuz erworben hat. Am 
27. März erschien eine Abordnung des Landes­
verbandes der Gesellschaft, bestehend aus 
Präsident Goeß, den Vizepräsidenten Medizi­
nalrat Dr. Kimeswenger und Landesschul­
inspektor Sacher sowie Landessekretär HolziTi­
ger beim Landeshauptmann, um ihm die hohe1
Auszeichnung zu überreichen.

Titelverleihung
Der gemäß Artikel 64 des Bundes-Verfas- 

sungsgesetzes die Funktionen des Bundesprä­
sidenten ausübende Bundeskanzler hat mit 
Entschließung vom 1. März dem Oberpolizei­
rat i. R. Hermann Domes, zuletzt im Stande 
der Bundespolizeidirektion Klagenfurt, auf 
Anlaß der Versetzung in den dauernder 
Ruhestand den Titel Hofrat verliehen.

Die Kärntner Landesregierung hat der' 
Volksschulhauptlehrerin Luise G o r n i k iri 
Grafenstein anläßlich ihrer Versetzung in den 
Ruhestand den Titel „Volksschuldirektor“ ver­
liehen.

Ehrung langjähriger Beobachter des 
Hydrographischen Dienstes

Der Hydrographische Dienst beschafft 
Grundlagen für die Projektierung und Aus­
führung von Wasserbau werken aller Art und 
für die Nutzbarmachung der Wasserkräfte; er 
sucht zur Milderung der schädlichen Wirkung 
der Hochwasser durch Ermittlung ihrer wahr­
scheinlichen Höchstwerte beizutragen. Grund­
lage für die Angaben über die Wasserdarbie­
tung der Flüsse und Bäche sind die seit 1896 
laufenden Beobachtungen über Niederschlag. 
Temperatur und Pegelstände an vielen Punk­
ten des Landes. Etwa 55 Pegelbeobachter und 
85 Niederschlagsbeobachter machen täglich 
Aufzeichnungen über die Wasserstände der 
Gewässer und die Niederschläge in den Ein­
zugsgebieten, die diese Gewässer speisen. Es 
gehört viel Idealismus dazu, alltäglich, olm' 
jeden Urlaub diese Beobachtungen durch 
zuführen, aber die meisten Beobachter lieben 
diese Naturbeobachtungen und unterziehen 
sich ihnen viele Jahre ihres Lebens hindurch- 
In Anerkennung ihrer wertvollen ehrenarnt". 
liehen Tätigkeit im Dienste der Allgemeinheit 
hat jetzt das Bundesministerium für Land' 

j .und Forstwirtschaft den drei längstjährigen Be­
obachtern eine Ehrengabe übermittelt und i*1 
einem Anerkennungsschreiben den Dank des 
Ministeriums und des Landes Kärnten zufl1 
Ausdruck gebracht, und zwar Schuldirektor­
in Ruhe Alexius Tarmann, der seit 1897, 
zuerst in Wmdisch-Bleiberg, dann in Feistritz. 
an der Gail, Schulrat Norbert Rainer ir* 
St. Veit, seit 1907, und Schuldirektor Michael 
Andritsch in Latschach ob dem Faaker- 

ärzte werden ab I. April 1957 nur mehr bei I see, seit 1907, beobachtet und registriert 
Vorlage des neuen grünen Ausweises Behänd- ’ dieser Ehrung findet die Anerkennung der 
Jungen für Rechnung unserer Kasse vor- Tätigkeit aller Pegel- und Niederschlag*' 
nehmen. | beobachter des Landes ihren Ausdruck.
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Klagenfurt und seine Polizei
Ein historischer Rückblick — Von Polizeidirektor Dr. Arthur Payer

Die Geschichte der Klagenfurter Polizei ist eng mit der geschichtlichen Entwicklung der 
Landeshauptstadt Kärntens verbunden. Sie spiegelt auch getreulich alle historischen Gescheh­
nisse in der ehemaligen österreichischen Monarchie und dem derzeitigen Staatsgebilde wider.

Urkundlich erscheint der Ort erstmalig im 
Jahre 1252 als Gründung des Herzogs Bernhard 
yon Spanheim erwähnt. Seine Bedeutung war 
jedoch im Mittelalter von den wichtigeren 
Städten St Veit/Glan und Villach in den Schat­
ten gestellt und gewann erst im Jahre 1518 an 
Bedeutung, als Kaiser Maximilian sie „Seinen 
Ständen“, die verpflichtet wurden, sie zu einem 
testen Platz auszubauen, schenkte und sie zur 
Landeshauptstadt erhob.

Die Klagenfurter S tad t wa ch e 
wurden damals —Die Agenden der Polizei 

wie auch in anderen Städten Österreichs — vom 
»Stadtrichter" und einigen „Dienern“ besorgt 
Erst gegen Ende des 18. Jahrhunderts wurde 
die Stadt in vier Bezirke geteilt und „Viertel- 
Dieistem" unterstellt. Die Polizeiwache bestand 
aus einem „Polizeimeister“ und fünf Wach­
männern, deren Stand sich nach und nach auf 
18 Mann erhöhte. Die Stadt zählte damals 
allerdings samt den Vororten nur etwa 1750 
Einwohner.

Als im Jahre 1850 Klagenfurt zur autonomen 
Stadt erhoben wurde, wurde ein „Polizeikom­
missariat“ mit einem „Polizeikommissär“ an der 
Spitze errichtet. Als Exekutivorgane fungierten 
Gendarmerie und Polizeiagenten in Zivil, erst 
einige Jahre später wurde ein städtisches Sicher- 
heitswachkorps aufgestellt, das ursprünglich 
hur aus sieben Mann bestand.

Interessant ist, daß Teile der städtischen Si- 
uherheitswache in den Jahren 1898 und 1907 zur 
Unterdrückung deutschfeindlicher Ausschrei­
bungen in Cilli bzw. Pettau über Ersuchen der 
hurtigen Bürgermeister eingesetzt wurden. Ins­
besondere das Jahr 1898 war ein politisch sehr 
bewegtes Jahr. Die Chronik erzählt von großen 
Politischen Demonstrationen mit teilweiser Mi- 
litärassistenz. Ursache der Unruhen war schon 
damals unter anderem die Erlassung der tsche­
chischen Sprachenverordnung durch den dama­
ligen Ministerpräsidenten Badeni, ein Beweis, 
daß auch schon damals die Sprachen und Na- 
tionalitätenprobleme in diesem Grenzlande die 
Gemüter zur Siedehitze bringen konnten, und 
die Demonstrationen am 1. Mai.

Bei Beginn des ersten Weltkrieges im August 
1914 zählte die Bevölkerung etwa 29.000 und 
das städtische Sicherheitswachkorps bereits 
37 Mann, von denen sofort 14 Männer zum Mi­
litärdienst eingezogen wurden. Fünf davon freien 
auf russischen Kriegsschauplätzen. Zur Unter­
stützung der dezimierten Sicherheitswache 
Wunde während der Kriegszeit auch Gendar­
merie und Militärpolizei zur Dienstleistung im 
Stadtgebiete eingesetzt.

Der Zusammenbruch der Monarchie im Jahre 
‘918 konnte trotz der vom südlichen Kriegs- 
Schauplatz zurückströmenden Soldatenmassen 
dnd der damit verbundenen Probleme und Ge­
hren dank des opferfreudigen Einsatzes der 
•Jlagenfurter Polizei ohne größere Unruhen und 
"lutvergießen überstanden werden. Während 
?ar Aibwehrkämpfe mußten im Mai 1920 die 
österreichischen Patrioten der feindlichen Über- 
5*cht weichen, worauf jugoslawisches Militär 

Stadt besetzte. Die Polizei stand damals 
SCtnlich allein, da eine Reihe von Behörden 
‘uren Sitz aus der Stadt verlegt hatte.
. Im Jahre 1921 wurde der Stand der Sicher- 
“Citswache durch Neuaufnahmen auf 35 Män- 

gebracht Ab Mitte 1922 folgten dann die 
jUrch die politischen Spannungen hervorgerufe- 

Unruhen und Streiks, wobei die Wache 
jCbrmals Befehl erhielt, mit der blanken Waffe 
^uschreiten.

Anfangs fehlte ein straffer 
Kriminaldienst

li Ein wesentlicher Mangel der damaligen Po­
li ii*0r®an!*saUon war das Fehlen eines einheit- 
Jjb ausgerichteten, straff organisierten Krimi- 

Dienstes. Mit den schwachen Kräften der 
Attischen Kriminalpolizei — es versahen nur 
in Männer in Zivil Kriminaldienst — konnte 
w den Zwanzigerjahren, in denen sich eine 

gestrandeter Existenzen auch durch kri- 
yuoelle Handlungen fortzubringen suchte, nicht 

Auslangen gefunden werden. Es wurde 
durch das Landesgendarmeriekommando 

AtL6 eiSene Stadtgendarmerieabteilung und beim 
der Landesregierung eine Kriminal- 

^Utenabteilung aufgestellt. Da nun drei ver­

schiedene Beamtenkörper nebeneinander Krimi­
naldienst versahen, war die Verbrechens­
bekämpfung nicht besonders wirkungsvoll. Eine 
Neuorganisation der Polizei war daher dringend 
notwendig geworden.

Uber Antrag der Stadtgemeinde wurde am 
I. Februar 1928 die Polizei in Klagenfurt vom 
Bunde übernommen und ein Bundespolizei­
kommissariat eingerichtet. Die städtische 
Sicherheitswache hörte auf zu bestehen, womit 
ihr 70jähriges erfolgreiches Wirken als Stadt­
wache beendet war.

Mit dem Aufbau der Bundespolizeistelle in 
Klagenfurt wurde der damalige Polizeireferent 
bei der Kärntner Landesregierung, Dr. Rudolf 
W e i ß, nachmals Oberpolizeirat, betraut. Der 
Stand der Sicherheitswache wurde zuerst um 
28 vermehrt und stieg entsprechend dem Wachs­
tum der Landeshauptstadt bis zum Jahre 1935 
auf 91 Männer. Außerdem versahen 25 Krimi­
nalbeamte in Zivil Dienst.

Das ereignisreiche Jahr 1934, vor allem der 
12. Februar, wirkte sich in Klagenfurt und in 
Kärnten kämpferisch gar nicht aus, es wurden 
nur Verhaftungen in den Reihen der Sozial­
demokratischen Partei vorgenommen, hingegen 
beschäftigte der Juliputsch der illegalen NSDAP 
stark die Polizei. In Klagenfurt selbst ist es 
allerdings gelungen, durch rechtzeitige Fest­
nahme der gegnerischen Kampfleitung größere 
Ausschreitungen zu verhindern, in der Umge­
bung der Stadt kam es jedoch zu erbitterten 
Kämpfen, bei denen das Bundesheer sogar Ar­
tillerie einsetzen mußte. Nach der Niederschla­
gung der Revolte wurden hunderte gefangene 
und ausgeforschte Teilnehmer am Aufstande 
dem hiesigen Polizeigefangenenhause überstellt, 
sie mußten vernommen und dem Landesgerichte 
zur Aburteilung überstellt werden. Die Dienst­
stelle mußte mit Stacheldrahtverhau und Ma­
schinengewehrständen geschützt werden.

Erste Maßnahmen der 
Sozialisten

National-

Die Annexion Österreichs im März 1938 be­
wirkte auch in Klagenfurt tiefgreifende Ände­
rungen sowohl personeller als auch organisato­
rischer Natur. Sowohl der Polizeiamtsleiter 
Dr. Weiß als auch der Leiter der Kriminal­
abteilung wurden frühzeitig pensioniert, eine 
größere Anzahl von Wache- und Kriminalbeam­
ten gemaßregelt und teilweise inhaftiert. Die 
Kriminalpolizei wurde nach deutschem Muster 
in eine Kriminalpolizeistelle, die dem Amts­
leiter nur formell unterstand, umgewandelt und 
deutsche Leiter bestellt Ende 1938 wurden die 
Vorortgemeinden in das Stadtgebiet einbezogen, 
wodurch die räumliche Ausdehnung auf das 
Achtfache und die Bevölkerungsanzahl auf das 
Doppelte stieg. Das bisherige Polizeikommissa­
riat wurde zur „Polizeidirektion“ erhoben, der 
das selbständig gewesene PoMzeiamt Villach bis 
1948 unterstellt wurde.
Ein schwarzer Tag f ür Klagenf urt

Während Klagenfurt von den insbesondere 
im südlichen gemischtsprachigen Gebiete durch, 
geführten Aktionen der jugoslawischen Parti­
sanen verschont blieb, bekam es die Angriffe 
alliierter Bomberverbände als grenznahe Stadt 
besonders schwer zu fühlen. Durch die Angriffe 
feindlicher, über die Karawanken einfliegender 
Bomberverbände wurden von den 5777 Wohn­
häusern die Hälfte, nämlich 2889, und von 17.100 
Wohnungen 9672 zerstört oder schwer beschä­
digt. 508 Menschen mußten dabei ihr Leben 
lassen. Bei einem derartigen Fliegerangriff am 
16. Jänner 1944 — es war an einem Sonntag 
vormittags — erhielt das Dienstgebäude der 
Polizeidirektion, St.-Ruprechter Straße 3, das 
Gebäude bestand schon 200 Jahre, einen Voll­
treffer, der es fast zur Gänze zerstörte. Hiebei 
büßten zwei Telephonistinnen, die die Fernmelde­
anlagen während des Angriffes nicht verlassen 
durften, sowie eine dritte Frau ihr Leben ein. 
Ein gleiches Schicksal ereilte am 19. Februar 
1945 das erst in den Jahren 1935/36 im Hofe der 
Polizeidirektion errichtete Polizeigefangenen­
haus, wobei 31 Häftlinge ums Leben kamen. Die 
Polizeidirektion mußte sich in der Folge mit 
Notquartieren behelfen und versah schließlich 
ihre Dienstgeschäfte im .Alten Landhaus“, das 
auch heute noch nach gründlicher Renovierung

als Unterkunft für die Polizei­
schüler und einige Dienstspar­
ten dient.
DieFIucht der Gestapo

Sehr bewegt waren die letz­
ten Tage des „Tausendjährigen 
Reiches“. Innerhalb der Polizei 
hatte sich schon vor längerer 
Zeit eine Widerstandsgruppe 
gebildet, die im Verein mit 
anderen Freiheitskämpfern dafür 
sorgte, daß Zerstörungen durch 
abziehende militante NS.-Ver- 
bände unterblieben. Am 8. Mai 
1945 unternahm eine Gruppe 
aktiver Polizeiwiderstands­
kämpfer unter Führung des 
Hauptmannes außer Dienst 
Harter den Versuch, die Gestapodienststelle 
mit Gewalt auszuheben. Sie mußte sich aller­
dings, nachdem ein Großteil der Teilnehmer 
durch das Abwehrfeuer eines Panzerspähwagens, 
über den die Gestapo verfügte, und durch 
Schnellfeuer aus allen Fenstern der „Burg“, in 
der diese Dienststelle untergebracht war, ver­
wundet worden war, wieder zurückziehen, 
erreichte jedoch durch diese Aktion die Flucht 
der Geheimen Staatspolizei aus Klagenfurt

In der Folge war die Klagenfurter Polizei 
unter Führung des inzwischen zum ersten Poli­
zeidirektor nach dem Zusammenbruche 1945 
bestellten Hauptmannes a. D. Hans Harter mit 
Exekutivaufgaben des englischen Sicherheits­
offiziers beschäftigt und konnte nur wenig 
eigene Initiative entfalten. Es galt damals haupt­
sächlich, das NS.-Regime zu liquidieren und die 
Dienststellen der Polizei aufzubauen.

Die Bewachung der UNNRA- 
Transporte

In den Jahren 1946 bis 1948 galt es haupt­
sächlich, den Kampf um die Erhaltung der E'n- 
heit Kärntens zu führen. Störungen dieser Be­
strebungen und der öffentlichen Ordnung durch 
Versammlungen und Demonstrationen sloweni­
scher Parteigänger konnten von der Polizei 
rasch unter Kontrolle gebracht werden. Als 
Sonderaufgabe fiel der Klagenfurter Bundes­
polizei die Sicherung der „UNNRA“-Transporte 
ab Triest zu. Eine Abteilung Sicherheitswache­
beamter wurde nach Triest verlegt, die für die 
Überwachung der Löschung der Schiffsladungen 
und die Begleitung der Transporte nach Öster­
reich zu sorgen hatte.

Bemerkenswert ist auch, daß die Polizei­
direktion Klagenfurt analog der reichsdeutschen 
Organisation der Kriminalpolizeistelle Klagen­
furt für ganz Kärnten in kriminalpolizeilicher 
Beziehung zuständig war. Sie unterhielt in den 
Städten Wolfsberg, SL Veit/Glan, Spittal/Drau 
und Lienz Außenstellen und hatte alle Hände 
voll zu tun, um dem Treiben der meistens von 
Ausländem gebildeten Räuberbanden, die auch 
vor Morden nicht zurückschreckten, das Hand­
werk zu legen. Durch rastlosen Einsatz der Kri­
minalbeamten und der tüchtigen Gendarmerie 
am flachen Lande gelang es den verbliebenen 
Kriminalbeamten, in relativ kurzer Zeit die 
schwer bedrohte öffentliche Sicherheit wieder­
herzustellen und die Verbrecher unschädlich zu 
machen.

Durch tatkräftige Förderung des Innenmini­
steriums, dessen Chef, Minister Helmer, 
immer großes Verständnis für die Nöte der 
Grenzstadt aufbrachte, konsolidierten sich die 
Verhältnisse rasch. Im November 1948 über­
nahm nach einem vorübergehend mit der Amts­
leitung betrauten, aus Wien stammenden Hof­
rat der damalige Oberpolizeirat und nachmals 
Wirkl. Hofrat Dr. Alois Eckrieder aus Graz 
bis zu seiner Pensionierung Ende 1955 die Ge­
schäfte des Polizeidirektors. Dem versiertem 
Fachmann Dr. Eckrieder gelang es, nicht nur die 
Personalstände neu auf- und auszubauen, son­
dern auch den schon lange nötigen Neubau des 
Amtsgebäudes aus den Trümmern des zerbomb­
ten Gebäudes in der St.-Ruprechter Straße 3 
durchzusetzen. Am 7. Dezember 1953 konnte der 
moderne Neubau im Rahmen einer kleinen 
Feier seiner Bestimmung übergeben werden.

Die in ständiger Entwicklung begriffene Lan­
deshauptstadt Kärntens umfaßt derzeit eine in 
zwölf Bezirke unterteilte Gesamtfläche von 
5618 ha, sie besitzt 7521 bewohnte Objekte, die 
durch 751 Straßen mit einer Gesamtlänge von 
300 km miteinander verbunden sind. Die Ein­

tnkS: Das Amtsgebäude der Bundespolizeidirektion Klagenfurt im Jahre 1938 — Rechts: Das durch Bomben im Jahre 1944 zerstörte
Gebäude der Bundespolizeidirektion Klagenfurt

Das neuaufgebaute Amtsgebäude der Bundespolizeidirektion 
Klagenfurt

wohnerzahl beträgt über 68.000. Die rührige, 
für alle Probleme sehr aufgeschlossene Ge­
meindeverwaltung hat mit tatkräftiger Unter­
stützung des Landes die Kriegsschäden schon 
fast zur Gänze beseitigt.

Scharfe Straßenkontrolle — 
weniger V e rk eh rs u nf äl le

Dem ständigen Wachstum Kiagenfurts mußte 
natürlich auch der Personalstand der Polizei­
direktion angeglichen werden. Derzeit versehen 
83 Verwaltungsbeamte und Angestellte, dar­
unter samt dem Polizeidirektor 6 Konzepts­
beamte," 285 Sicherheitswachebeamte mit 5 Offi­
zieren und 52 Kriminalbeamte, darunter 2 Lei­
tende, Dienst. Klagenfurt kann heute als eine 
der „sichersten“ Städte bezeichnet werden. Sor­
gen bereitet der sprunghaft ansteigende Kraft­
fahrzeugverkehr, der trotz kostspieligen Stra­
ßenbauten der Gemeinde, insbesondere während 
der Fremdenverkehrssaison, wegen des starken 
Durchzugsverkehrs oft sehr problematische 
Formen annimmt. Es ist jedoch im abgelaufenen 
Jahre durch verstärkten Einsatz motorisierter 
Verkehrspolizei, die streng auf Einhaltung der 
Verkehrsregeln sieht, trotz des gesteigerten 
Verkehrs gelungen, sowohl die Gesamtzahl der 
Verkehrsunfälle als auch die der schwersten, 
nämlich der tödlichen, auf die Hälfte der Un­
fälle des Jahres 1955 zu drücken.

Die Nähe der jugoslawischen Grenze lenkt 
den gesamten Flüchtlingsstrom in das ebenfalls 
wieder aufgebaute Polizeigefangenenhaus, 
da sämtliche in Kärnten aufgegriffenen illegalen 
Grenzgänger hieher überstellt und erst nach 
Überprüfung in Lager außerhalb des Landes 
abtransportiert werden.

Die Polizeidirektion Klagenfurt hat außerdem 
noch seepolizeiliche Aufgaben am Wörthersee 
zu erfüllen. Es wurde ihr im vergangenen Jahre 
ein Motorboot vom Bundesministerium für Inne­
res zugewiesen, das auch bei Wasserkatastro­
phen außerhalb der Stadt einsatzfähig ist Wei­
ter mußten am Flugplatz „Klagenfurt-Wörther- 
see“ die Paßkontrolle und Flugplatzsicherung 
durchgeführt werden.

Ausgezeichnete Gendarmeriebeamte
Das Gendarmeriezentralkommando im Bun­

desministerium für Inneres, Generaldirektion 
für die öffentliche Sicherheit, hat dem Gen- 
danmerierevierinspektor Michael T s c h a - 
buschnig, Stellvertreter des Postenlkom- 
mandanten am Gendarmerieposten Sattendorf, 
für die mit besonderer Umsicht, Initiative und 
kriminalistischem Geschick durchgeführten 
Erhebungen, die zur Aufklärung umfang­
reicher Diebstähle und einer Veruntreuung 
mit einer Gesamtschadenssumme von etwa
10.000 Schilling führten, die belobende An­
erkennung ausgesprochen. — Gendarmerie- 
revierinspektor Franz Haas, Postenkomman­
dant am Gendarmerieposten Sattendorf, wurde 
in Würdigung seiner nach Bekanntwerden 
mehrerer aufsehenerregender Diebstähle 
rasch und zielbewußt angesetzten und ge­
leiteten Fahndungen, wodurch es in kürzester 
Zeit gelang, diese Straftaten zu klären, den 
Täter zu verhaften und das gestohlene Gut im 
Werte von etwa 11.000 Schilling restlos zu­
standezubringen, vom Landesgendarmerie­
kommando mit einem Belobumgszeugnis aus­
gezeichnet. — Gendarmeriepatrouillenlerter 
Vertschai des Gendarmeriepostens Sat­
tendorf wurde in Würdigung seiner eifrigen 
und tatkräftigen Mitwirkung bei der Auf­
klärung zahlreicher Diebstähle vom Landes­
gendarmeriekommando mit einem Belobungs­
zeugnis ausgezeichnet. — Gendarmerie- 
patrouiüenleiter Kurt Kreuzer des Gen­
darmeriepostens Sattendorf wurde in Würdi­
gung seiner durch Initiative, kluge Kombina­
tion und musterhafte Einsatzbereitschaft vom 
Landesgendarmeriekommando mit einem Be­
lobungszeugnis ausgezeichnet. — Gendar­
merierayonsinspektor Johann A u t z des 
Gendarmeriepostens Sattendorf wird in An­
erkennung seiner tatkräftigen und im richtigen 
Zusammenwirken mit anderen Gendarmerie­
beamten erfolgten Tätigkeit vom Landesgen­
darmeriekommando öffentlich belobt. — Gen- 
darmerierayonsinspektor Otto F i 11 a f e r des 
Gedarmeriepostens Sattendorf wird in Aner­
kennung seiner eifrigen, tatkräftigen und in 
guter Zusammenarbeit erfolgten Tätigkeit mit 
anderen Gendarmeriebeamten vom Landes- 

1 gendarmeriekommando öffentlich belobt.
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„Ersdiaiif — erlebt44
Eine bemerkenswerte Photoausstellung der „Solidarität“ im Festsaal der Arbeiterkammer

Die „Solidarität“, das Zentralorgan des Öster­
reichischen Gewerkschaftsbundes, hat im Som­
mer 1956 ein Preisausschreiben mit dem Motto 
„Urlaub in Wort und Bild“ veranstaltet. Die 
besten Urlaubsschilderungen und die treffend­
sten Urlaubsphotos wurden bei diesem Wett­
bewerb mit Preisen bedacht.

Die Beteiligung an diesem Preisausschreiben 
war überaus zahlreich. In 1176 schriftlichen 
Arbeiten schilderten Arbeiter und Angestellte 
ihre Urlaufoserlebnisse und 3248 Bilder wurden 
eingesendet; eine Zahl, die in Österreich bei 
Photo-Preisausschreiben bisher kaum erreicht 
wurde. Aber nicht nur an Quantität war dieses 
Urlaubspreisausschreiben ein großer Erfolg, es 
brachte auch eine derartige Fülle künstlerisch 
bemerkenswerter und gut gesehener Bilder, daß 
es der Jury wirklich schwerfiel, die Preisträger 
auszuwählen. Die Redaktion der „Solidarität“ 
hatte sich daher entschlossen, 420 der besten 
Bilder durch diese Ausstellung dem Publikum 
zur Beurteilung zu zeigen. Weiter werden hun­
derte künstlerisch wertvolle und besonders 
treffende Photos in einem Buch vereint, das 
noch heuer im Verlag des ÖGB erscheinen 
wird.

Bemerkenswert an der von Prof. Viktor 
Th. Slama gestalteten Photoausstellung, die 
gegenwärtig im Festsaal der Arbeiterkammer 
bei freiem Eintritt zu sehen und bis 31. März 
geöffnet ist, sind aber nicht allein die künst­
lerisch interessanten und im Thema so vielfäl­
tigen Bilder, die Ausstellung vermittelt uns 
auch das Bewußtsein, mit welcher Freude am 
Erleben und mit welchem tiefen Empfinden die 
Arbeiter und Angestellten ihre Urlaubszeit ver­
bringen. Sie zeigt, daß der Urlaub nicht mehr 
in gedankenloser Untätigkeit „konsumiert“, 
sondern im wahrsten Sinne des Mottos dieser 
Photoschau erlebt und mit der Kamera festgehal­
ten wurde. Die Ausstellung beweist ferner, daß 
der ÖGB in seinem Bestreben, eine umfassende 
Urlaubskultur zu schaffen, ein gutes Stück vor­
wärtsgekommen ist In diesem Sinne erläuterte 
Prof. Slama, Wien, die Photoausstellung in der 
Arbeiterkammer, die sowohl für die Veranstal­
ter als auch für die Jury eine Überraschung war.

Kammermusik des Arzt-Quartetts
Das Amerika-Haus verschaffte uns diesmal 

den Genuß eines geistvollen Streichquartetts 
aus Linz, und zwar mit Künstlern des dortigen 
Bruckner-Konservatoriums. Ein Quartett Josef 
Haydns, eine Erstaufführung des Amerikaners 
David Stanley Smith und meines Wissens das 
hier noch nicht gespielte einzige Quartett 
Debussys waren die Werke des Abends. Es war 
eine Freude, das Zusammenspiel der vier Künst­
ler zu hören. Die Arbeit am Technischen, in der 
Abwägung des Klanges der vier Stimmen, die 
Präzision in Rhythmus und Deklamation, die 
Dichte und Feinheit der Dynamik sind die 
Mittel, die dieses Quartett zur Einheit ver­
schmelzen, Am künstlerischen Gesamteindruck 
und der klaren Aufrichtigkeit des Musizierens 
gemessen, fällt es kaum ins Gewicht, daß das 
entzückende Haydnquartett, op. 33, D-dur 
(Vogelquartett), am Anfang des Abends die 
zwei ersten Sätze etwas kühl spielte und erst im 
Adagio und Presto aufblühen ließ. Mit Span­
nung erwartete man das Werk des amerika­
nischen Komponisten, dessen Streichquartett, 
C-dur, Nr. 6, wohlwollend aufgenommen wurde. 
Aus der Komposition, mit entwickeltem Form­
gefühl und Rhytmen im stilistischen Bannkreis 
Dvofäks und stark dem Impressionismus zu­
geneigt, wurden interessante Klang- und Stim­
mungsbilder hervorgebracht.

Mit diesem Quartett ist eine gute Überleitung 
zu dem ausgesprochenen Impressionisten De- 
bussy gelungen, der mit diesem einzigen Quar­
tett ein exemplarisches Werk schuf. Trotz aller 
impressionistischen, d. h. die Motivfarben in- 
einanderfließenlassender Technik, war dies 
echtester Kammermusikstil. Selbst das Thema 
des Scherzos ist kein neues Motiv, sondern das 
des Hauptsatzes in einer neuen Belichtung. So 
gleiten die Farben durcheinander, ungemein 
subtil, zart und duftig. Die vier Künstler, Prim­
geiger Eduard Arzt, Walter Pötzlberger 
(2. Violine), Franz Lehner (Viola) und August 
Ka-ltenböck (Violoncello), haben es aus­
gezeichnet verstanden, gerade die beiden moder­
nen Werke uns plastisch ganz nahezubringen. 
Der Beifall zeigte, daß auch das Publikum von 
der Wiedergabe sehr beeindruckt war und noch 
eine Zugabe forderte. M.

DAS GROSSE
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Im Rahmen der Eröffnungsfeier, die von 
Musikvorträgen umrahmt war und an der u. a. 
Lhstv. Kraßnig, Bürgermeister Graf, Arbeiter­
kammerpräsident NR Truppe, der Vizepräsident 
der Handelskammer, KR Reichel, Landesgendar­
meriekommandant Oberst Korytko und Polizei­
direktor Dr. Payer teilnahmen, hob der Vor­
sitzende des Kärntner ÖGB, NR Hans H e r k e, 
hervor, daß es vor 50 Jahren völlig ausgeschlos­
sen gewesen wäre, eine solche Photoausstellung 
zu eröffnen. Gerade an ihr sieht man den sozia­
len und kulturellen Aufstieg der arbeitenden 
Bevölkerung Österreichs. Diese sehenswerte 
Ausstellung begleitet auch die „Büchergilde 
Gutenberg“, die ihre Reisebücher im Zusam­
menhang mit den Lichtbildern gefällig auflegt. 
Viele Tausende haben bisher die Photoausstel­
lung besucht

4. Symphoniekonzert mit dem Wiener 
Pianisten Walter Klien

Montag, den 1. April, um 20 Uhr findet im 
Großen Saal des Konzerthauses das 4. Sym­
phoniekonzert statt, das zugleich das letzte 
Konzert in der vom Kulturreferat der Kärntner 
Landesregierung veranstalteten Abonnenten­
reihe ist. Auf dem Programm steht eines der 
größten und schönsten Werke der gesamten 
symphonischen Literatur, Franz Schuberts früh­
linghafte Symphonie Nr. 7 in C-dur. Solist des 
Abends ist der junge Wiener Pianist Walter 
Klien, der das Klavierkonzert von Maurice 
Ravel zur Erstaufführung bringt. Einleitend ge­
langt der Sinfonische Marsch des österreichi­
schen Komponisten Alfred Uhl zur Kärntner 
Erstaufführung. Es spielt das Landessymphonie­
orchester; die Leitung hat Musikdirektor Gustav 
Wiese. Der Kartenvorverkauf findet im Kärnt­
ner Landesreisebüro (Neuer Platz) statt.

Dr. Werner Berg — Professor
Der Bundespräsident hat mit Entschließung 

vom 21. Dezember 1956 dem akad. Maler und 
Graphiker Dr. Werner Berg, Rutaithcxf bei 
Gallizien, den Titel Professor verliehen. Am 
Donnerstag fand im Bundesministerium für 
Unterricht die Überreichung des Dekretes und 
Diploms an Professor Dr. Berg statt.

Briefmarken-Werbeausstellung 
in St. Veit/Glan

Der erste St.-Veiter Briefmarkensammler­
verein veranstaltet am 30. und 31. März im 
Sitzungssaale und in seinen Nebenräumen des 
Rathauses St Veit/Glan eine Briefmarken- 
Werbeausstellung, die in ihrer Reichhaltigkeit 
weit über den Rahmen der Stadt oder des Be­
zirkes hinaus Bedeutung erlangt. Diese philate- 
listische Veranstaltung beherbergt in ihrem 
Rahmen auch ein Sonderpostamt, das auch einen 
Sonderpoststempei verwendet Eintritt frei!

Die Erhöhung der Kino-Eintriftspreise
, Wie kürzlich in einer Pressekonferenz vom 
j Vorstand des Verbandes der Liehtspieltheater- 
I besitzer Kärntens, Direktor L a n g a u e r, be­

kanntgegeben wurde, haben sich die Licht­
spieltheaterbesitzer Kärntens veranlaßt ge­
sehen, die Preise der Kinoeintrittskarten ab 
22. März um durchschnittlich 50 Groschen zu 
erhöhen. Als Begründung wurde die Erhöhung 
der Opferfürsorgeabgabe von den Kino­
eintrittskarten zugunsten der Zivilblinden an­
geführt. Die Opferfürsorgeabgabe wurde tat­
sächlich durch einstimmige Beschlüsse des 
Kärntner Landtages von 20 auf 40 Groschen, 
also um 20 Groschen — je 10 Groschen zu­
gunsten der Heimatvertriebenen und der Zi­
vilblinden — erhöht. Da infolge eines Ein­
spruchs der Bundesregierung im novellierten 
Gesetz die Abgabepflicht vom Kinobesucher 
auf den Veranstalter übergeht und die Opfer­
fürsorgeabgabe damit umsatzsteuerpflichtig 
wird, erhöht sich die für den Kinobesitzer ein- 
setretene Mehrbelastung durch den Mehr­
betrag an Umsatzsteuer für 40 Groschen um 
2,1 Groschen, so daß sich eine Gesamtmehr­
belastung von 22,1 Groschen ergibt. Die Kino- 

j besitzer haben jedoch die Kino-Eintrittspreise,
| wie rqitgeteilt wurde, um durchschnittlich 
| 50 Groschen erhöht. Diese weitere Erhöhung 

um 27,9 Groschen steht mit der Opferfürsorge­
abgabe in keinem Zusammenhang, kann also 
auch mit ihr nicht begründet werden.

Liliputstadt im Entstehen
In Anwesenheit von Direktor Lorijn wurden 

am 21. März auf dem Klagenfurter Frachten­
bahnhof 115 Objekte ausgeladen und verzollt, 
die den Grundstock der Liliputstadt ,,Min- 
europ“ im Wörthersee-Dreieck bilden werden. 
Außer zahlreichen Miniatur-Häusern nieder­
ländischen, englischen und französischen Stils 
trafen auch ein Schwimmbagger und ein 
Tankschiff für die Hafenanlagen der kleinen 
Stadt ein. Es handelt sich um eine volle 
Waggonladung, deren Einzelteile in Holland 
erzeugt wurden. Gleichzeitig arbeiten öster­
reichische Bastler und Arbeiter in der Klagen­
furter Mineurop-Werkstätte an der Herstel­
lung weiterer Gebäude für die Liliputstadt 

! (Schiefer Turm von Pisa und Are de Tri­
umphe, Paris), die im Juli dieses Jahres er- 

. öffnet werden soll, i

Sanbesgefeplötter für tarnten»
Das 3. Stück

ist am 21. März 1957 erschienen. Es enthält:
Nr. 11; Gesetz vom 5. Februar 1957, womit das 

Gesetz vom 18. Dezember 1952, LGBL Nr. 8/ 
1953, über die Errichtung eines Kleinsied­
lungshäuserfonds für das Land Kärnten auf­
gehoben wird.

Nr. 12: Gesetz vom 5. Februar 1957, womit das 
Gesetz vom 11. Februar 1949, LGBL Nr. 16, 
betreffend die Errichtung eines landwirt­
schaftlichen Wohn- und Siedlungsfonds für 
das Land Kärnten, aufgehoben wird.

Nr. 13: Gesetz vom 5. Februar 1957, womit das 
Gesetz vom 24. März 1948, LGB1. Nr. 14, über 
die Einhebung einer Abgabe von den Eintritts­
karten der Lichtspieltheater in Kärnten zu­
gunsten der Kärntner Kriegsopfer (Opfer­
fürsorgeabgabe), in der Fassung der Gesetze 
vom 28. Juli 1949, LGBL Nr. 49, und vom

21. November 1950, LGB1. Nr. 2/1951, ab­
geändert wird.

Nr. 14: Verordnung der Landesregierung vom 
12. Februar 1957, ZI. GemJ-35/1/1957, be­
treffend das Ausscheiden der Fremdenver­
kehrsgemeinde Görtschach aus dem Zweck- 
v erband , ,H ermagor-Pr esseggersee“.

Nr. 15: Verordnung der Landesregierung vom 
26. Februar 1957, ZI. Nat-59/1/1957, betreffend 
die Erklärung des Gebietes des inneren Bo­
dentales und der Vertatscha zum Natur­
schutzgebiet

Nr. 16: Verordnung der Landesregierung vom 
26. Februar 1957, ZI. GemJ-120/2/1957, be­
treffend die Bildung des Zweckverbandes 
„Oberes Gurktal-Flattnitz“.

Nr. 17: Verordnung des Landeshauptmannes vom 
28. Februar 1957, über die Bekämpfung der 
Dasselbeulenkrankheit der Rinder.

Nr. 18: Kundmachung des Landeshauptmannes 
vom 22. Februar 1957, ZI. Verf-300/4/1957, 
betreffend die Berichtigung von Druckfehlern 
im Landesgesetzblatt für Kärnten.

Amtlicher Anzeiger
Sicherheitsdirektion für Kärnten 

Vereinsauflösung
Die Sicherheitsdirektion für das Bundesland 

Kärnten hat mit Bescheid vom 20. Februar 
1957, ZI. II-488/2/57, den Verein „Dorfgemein­
schaft Penk“ mit dem Sitz in Penk bei Blei­
burg gemäß $ 24 des Vereinsgesetzes 1951, 
BGBl. Nr. 233, rechtskräftig aufgelöst.

Der Sicherheitsdirektor: 
gez. Dr. O d 1 a s e k e. h.

Freiwillige Vereinsauflösung
Der Zweigverein der Liga für fortschrittliche 

Lebensgestaltung in Klagenfurt hat sich am 
23. März 1957 freiwillig aufgelöst.

Der Obmann:
Dr. Linortner

Amt der Kärntner Landesregierung
Kundmachung

Die Gemeinde Krasta wird gemäß $ 3, 
Abs. 2 des Gesetzes vom 30. Dezember 1947, 
LGBL Nr. 9/1948, zur Regelung der Fremden­
verkehrspflege im Lande Kärnten als Fremden- 
venkehrsgemeinde ausgeschieden. — Klagen­
furt, den 19. März 1957. Zahl: GemJ-182/2/57.

Für die Kärntner Landesregierung:
Der Landeshauptmann: 

gez. W ed e n i g

Abteilung 11

Abhaltung einer Befähigungsprüfung für den
landwirtschaftlichen Lehr- und Förderungs­

dienst
Das Bundesministerium für Land- und Forst­

wirtschaft wird in der Zeit vom 1. bis 6. Juli 
1957 am Bundes seminar für das landwirtschaft­
liche Bildungswesen in Wien-Ober-St. Veit eine 
Befähigungsprüfung für den landwirtschaft­
lichen Lehr- und Förderungsdienst abhalten. 
Als Vorbereitung zur Durchführung der schrift­
lichen und mündlichen Prüfung wird in der 
Zeit vom 3. bis 29. Juni 1957 am genannten 
Bundesseminar ein pädagogischer Lehrgang 
stattfinden. Daselbst ist auch die Unterbringung 
und Verpflegung der gesamten Teilnehmer vor­
gesehen.

Zugelassen zur Befähigungsprüfung werden 
Absolventen und Absolventinnen der Hoch­
schule für Bodenkultur, Absolventen aller land­
wirtschaftlichen Mittelschulen und Absolven­
tinnen der Spezialfachmittelschulen für Wein- 
und Obstbau in Klosterneuburg bzw. für Gar­
tenbau in Wien-Schönbrunn, die derzeit im 
landwirtschaftlichen Lehrberuf eingesetzt sind; 
des weiteren Fachkräfte des landwirtschaft­
lichen Förderungsdienstes mit vorstehender 
fachlicher Ausbildung, bei denen die Vor­
gesetzte Dienststelle die Ablegung der Be­
fähigungsprüfung wünscht.
' Eine weitere Voraussetzung für die Zu­

lassung zur Prüfung ist die Absolvierung des 
oben genannten vierwöchigen Lehrganges, der 
vor dem Prüfungstermin abgehalten wird.

Gesuche sind an das Bundesministerium für 
Land- und Forstwirtschaft zu richten, den Ge­
bührenvorschriften entsprechend zu stempeln 
und mit folgenden Dokumenten bis späte­
stens 2 0. April an die Abteilung 11 des 
Amtes der Kärntner Landesregierung vorzu­
legen:

1. Geburtsschein,
2. Staatsbürgerschaftsnachweis,
3. Leumundszeugnis (nicht älter als ein Jahr),
4. Studienzeugnisse,
5. Nachweis einer mindestens zweijährigen 

Berufstätigkeit nach Abschluß der Berufsaus­
bildung.

Auf die Einhaltung der Einreichungsfrist ist 
unbedingt Bedacht zu nehmen, da verspätete 
Ansuchen nicht berücksichtigt werden können. 
In die näheren Prüfungsbestimmungen kann 
bei der Abteilung 11 bzw. bei den landwirt­
schaftlichen Fach- und Haushaltungsschulen 
sowie bei der Landwirtschaftskammer Einsicht 
genommen werden. — ZI. Landw.-285/5/57.

Bezirkshauptmannschaft
Klagenfurt
Kundmachung

Über Antrag des Straßenbauamtes Klagen­
furt vom 21. März 1957, ZL 792-IV-4/57/Ka/BeL, 
werden die mit der ha. Kundmachung vom 
7. Februar 1957, ZL 6 V 3/57-2, verfügten Ver­
kehrsbeschränkungen für folgende Straßenzüge 
mit sofortiger Wirkung aufgehoben: 1. Loibl- .

paß-Bundesstraße von Klagenfurt bis zur Sa- 
potniza; 2. Rosental-Bundesstraße von der Be­
zirksgrenze bei Suetschach bis Seidolach; 
3. Grafensteiner Bundesstraße von Schloß Rain 
bis Grafenstein (Sand); 4. Magdalensberg-Lan­
desstraße; 5. Keutschacher Landesstraße;
6. Köttmannsdorfer Landesstraße außer dem 
Zwischenstück Rupertiberg bis St. Egyden;
7. Karnburger Landesstraße; 8. Miegerer Lan­
desstraße bis Zell; 9. Gradnitzer Landesstraße; 
10. Niederdorf-Zeller Landesstraße; 11. Thoner 
Landesstraße von Klein-Venedig bis Grafen­
stein; 12. Hörzendorfer Landesstraße von der 
Triester Bundesstraße bis Schloß Tanzenberg; 
13. Ottmanacher Landesstraße von der Triester 
Bundesstraße bis Maria-Saal und von Ottma- 
nach bis Pischeldorf; 14. St.-Michaeler Landes­
straße. — Klagenfurt, am 23. März 1957. — 
ZI. 6 V 3/57-2.

Der Bezirkshauptmann:
Dr. Marko e. h.

Bezirks hauptmannschaft 
Klagenfurt
Kundmachung

Über Antrag des Straßenbauamtes Klagenfurt 
vom 25. März 1957, Zahl 821-IV/57/Ka/MK, wird 
die mit der ha. Kundmachung vom 7. Februar 
1957, Zahl 6 V 3/57-2, verfügte Vericehrs- 
beschränkung für die Waidischer Landesstraße 
(von Ferlach über Zell-Pfarre nach Freibach) 
mit sofortiger Wirkung aufgehoben.

Weiter wird über Antrag des Straßenbau­
amtes Klagenfurt vom 25. März 1957 infolge 
Umbaues der Brücke beim Sägewerk Nr. 2148 
bei Kilometer 10,6 gemäß §§ 31, Abs. 1 und 2, 
32 und 33 der Straßenpolizeiordnung, BGBL 
Nr. 59/1947, der Durchzugsverkehr Ferlach— 
Zell-Pfarre beschränkt. Dieses Straßenstuck ist 
für Fahrzeuge mit einer Tonne einschließlich 
über eine Notbrücke in der Zeit von Montag, 
den 8. April, 7 Uhr, bis Samstag, den 18. Mai 
1957, 12 Uhr, befahrbar. Während dieser Zeit 
ist die Zufahrt nach ZelLPfarre für Fahrzeuge 
über eine Tonne Gesamtgewicht nur über Frei­
bach—Terkel möglich. — Klagenfurt 25. März 
1957. — Zahl: 6 V 3/57-2.

Der Bezirkshauptmann:
Dr. Marko e. h.

Bezirkshauptmannschaft
Hermagor
Kundmachung

Die mit den ho. Kundmachungen vom 3. Jänner 
1957, Zahl 6 V 1/56-3, und vom 5. Februar 1957, 
Zahl 6 V 3/57-2, auf den Bundes- und Landes­
straßen des Bezirkes Hermagor verfügten Ver- 
kehrsbeschränkungen werden gemäß 8 31, Abs. 1 
der Straßenpolizei Ordnung vom 27. März 1947, 
BGBL Nr. 59/1947, mit sofortiger Wirk­
samkeit auf den nachstehend angeführten Bun­
des- und Landesstraßen aufgehoben:
1. Gailtaler Bundesstraße von der Bezirksgrenze 

bei Emmersdorf bis Kötschach und weiter bis 
Wetzmann:

2. Plöckenpaß-Bundesstraße von der Bezirks­
grenze am Gailberg bis Mauthen;

3. Würmlacher Landesstraße von der Plöcken­
paß-Bundesstraße in Mauthen bis Würmlach:

4. Naßfeld-Landesstraße von der Gailtaler Bun­
desstraße bis Oselitzen, Müllner;

5. Rattendorf er Landesstraße;
6. Eggeralm-Landesstraße von der Gailtaler 

Bundesstraße bis Luschau;
7. Egger Landesstraße von der Gailtaler Bundes­

straße in Hermagor bis Egg und von Lat- 
schach bis zur Gailtaler Bundesstraße in Fo- 
rolach. Für die Strecke Egg—Latschach bleibt 
die Verkehrsbeschränkung bestehen;

8. Vorderberger Landesstraße von der Gailtaler 
Bundesstraße in St. Stefan bis zur Bezirks- 
grenze;

9. Kreuzner Landesstraße von der Windischen 
Höhe bis zur Gailtaler Bundesstraße in Bach- 
Für die übrigen Bundes- und Landesstraße0

bleiben die mit den obbezeiebneten Kundma­
chungen verfügten Verkehrsbeschränkungen bi* 
auf weiteres aufrecht.

Hermagor, den 27. März 1957. — Zahl 6 V 
3/57-4.

Der Bezirkshauptmann:
Dr. Schwarz e. h.

Bezirks hauptmannschaft 
Villach

Kundmachung
Die mit ha. Kundmachung vom 8. Februar 

1957, ZL 6-V-2/57, verfügten Verkehrsbcschrär- 
kungen auf Bundes- und Landesstraßen de*
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Bezirkes Villach werden gemäß $ 31 (1) der 
Straßenpolizeiordnung vom 27. März 1947, 
BGBl. Nr. 59/1947 mit sofortiger Wirksamkeit 
auf den nachstehend angeführten Bundes- und 
Landesstraßen aufgehoben:

1. Triester Bundesstraße von der Bezirksgrenze 
in Velden über Villach bis zur Bundesgrenze 
bei Thörl; 2. Drautal-Bundesstraße von der 
Abzweigung von der Triester Straße in Villach 
bis zur Bezirksgrenze bei Rothenthum; 3. Mill­
stätter Bundesstraße von der Bezirksgrenze in 
Radenthein bis zur Einbindung in die Triester 
Straße in Seebach bei Villach; 4. Ossiacher 
Bundesstraße von der Bezirksgrenze bei Sankt 
Orban bis zur Einbindung in die Millstätter 
Straße in Seebach bei Villach; 5. Rosentaler 
Bundesstraße von der Bezirksgrenze im Meinen 
Suchagraben bis zur Einbindung in die Triester 
Straße bei Fürnitz; 6. Ferndorfer Landesstraße; 
7. Pattendorfer Landesstraße; 8. Glanzer Lan­
desstraße; 9. Niederdorfer Landesstraße; 
10. Magdalenensee-Landesstraße; 11. Finken- 
steiner Landesstraße; 12. Föderlacher Landes­
straße; 13. Faakerseeufer-Landesstraße; 14. Le- 
denitzener Landesstraße; 15. Gummerner Lan­
desstraße; 16. Kraßtal-Landesstraße; 17. Fre- 
sacher Landesstraße; 18. Leonhardsee-Landes- 
straße; 19. St. Magdalen-St. Ulrich-Landes­
straße; 20. Faakersee-Landesstraße; 21. Lind- 
Selpritscher Landesstraße; 22. Pogöriacher 
Landesstraße; 23. Rosenbacher Landesstraße. 
Für die übrigen bisher noch nicht aufgeho­
benen Bundes- und Landesstraßen bleibt die 
Verkehrsbeschränkung weiterhin voll in Kraft. 
— Villach, am 25. März 1957. — Zl. 6-V-2/57- 
Abt. III.

Der Bezirkshauptmann:
Dr. Hafner e. h.

Bezirkshauptmannschaft 
Spittal a. d. Drau 

Aufhebung der Gewichtsbeschränkung
Über Antrag des Straßenbauamtes Spittal 

an der Drau vorn 19. März 1957, Z. 860/VI/a/ 
1957/Ga/La wird die ha. Kundmachung vom 
7. Februar 1957, Z. 6-S-10/57, insoferne abge­
ändert, als die Gewichtsbeschränkung für die 
Katschberg-Bundesstraße (von Seebach bis 
Rennweg); Maltataler Bundesstraße (von 
Gmünd bis Pflüglhof); Zwickenberger Landes­
straße (von Oberdrauburg bis Zwickenberg) 
mit sofortiger Wirksamkeit aufgehoben wird. 
— Spittal a. d. Drau, am 20. März 1957. — 
21. 6-S-10/57-13.

Der Bezirkshauptmann:
Dr. Trattler e. h.

Bezirkshauptmannschaft 
Spittal a. d. Drau 

Aufhebung der Gewichtsbeschränkung
Über Antrag des Straßenbauamtes Spittal 

an der Drau vom 14. März 1957, Z. 825/VI/a/ 
1957/Gr/La, wird die ha. Verfügung vom 11. Fe­
bruar 1957, Z. 6-S-10/57-8, insoferne abgeän­
dert, als die Gewichtsbeschränkung für die 
Drautal-Bundesstraße; Katschberg-Bundesstraße 
(von Spittal bis Seebach); Millstätter Bundes­
straße mit sofortiger Wirksamkeit aufgehoben 
Wird — Spittal a. d. Drau, am 18. März 1957. 
~~ Zi. 6-5-10/57-12.

Der Bezirkshauptmann:
Dr. Trattler e. h.

Bezirkshauptmannschaft 
St. Veit an der Glan

Teilweise Aufhebung der Verkehrs­
beschränkungen infolge Tauwetters

Die mit den ha. Kundmachungen ZI. 6 V 
1/57-4 vom 7. Februar und ZI. 6 V 1/57-51 vom 
27. Februar 1957 gemäß §§ 31, Abs. 1, 32 und 
“3, der Straßenpolizeiordnung, BGBl. 
Nr. 59/1947, infolge Tauwetters verfügten Ver- 
*ehrsbeschränkungen werden mit sofortiger 
j^irkung für nachstehende Bundes- und Lan­
dstraßen aufgehoben: 1. Görtschitztal-Bun-
desstraße von Brückl bis Mösel; 2. Gurktal- 
“Undesstraße von Zwischenwässern bis zur 
Abzweigung nach Deutsch-Griffen; 3. Silber­
iger Landesstraße von Treibach bis Mosel;

Krappfelder Landesstraße; 5. Längsee-Lan­
dstraße; 6. Metnitztal-Landesstraße bis 
5® 9,0 (Staudachhof); 7. Zeltschacher Landes- 
.traße; 8. Judendorfer Landesstraße; 9. Kohl- 
‘^ndesstraße; 10. Töscheldorfer Landesstraße; 
«j • Meiseldinger Landesstraße bis Schloß 
*;astenfeld; 12. Überfelder Landesstraße; 13. Wi- 

,tzer Landesstraße bis ICraig; 14. Hörzen- 
drfer Landesstraße von Reidenwirt bis Hör- 

Fv orf: 15- Tentschacher Landesstraße von 
eistritz-Pulst bis zur Bezirksgrenze; 16. Sau- 
Pen-Landesstraße. Demnach bleiben im Ver­

waltungsbezirk St. Veit a. d. Glan noch nach- 
bp n<?e Bundes- und Landesstraßen verkehrs- 
v^nhrankt: 1. Silberegger Landesstraße von
. olbling bis Treibach (befahrbar für Fahrzeuge 
bk P Tonnen Gesamtgewicht, mit Anhänger 
r.8 16 Tonnen Gesamtgewicht); 2. Metnitztal- 
b Huesstraße ab km 9,0 (Staudachhof) (befahr- 
QpL Fahrzeuge mit Anhänger bis 3 Tonnen 
3 ”samtgewicht, Fuhrwerke bis 1 Tonne); 
na^™1'Bunde?straße von der Abzweigung 
E*rL.Deutsch-?riffen ß‘s Bezirksgrenze Pol. 
bis q n?Ur Feldkirchen (befahrbar für Fahrzeuge 
7 Tonnen Gesamtgewicht, mit Anhänger bis 
tor °nnen Gesamtgewicht, Unimog und Trak- 
6ew"v^it; Anhänger bis 3 Tonnen Gesamt- 
strklcht); 4. Ossiacher Bundesstraße von Fei- 
p.V^-.Futst. bis Bezirksgrenze Pol. Expositur 
5 mkirchen (befahrbar für Fahrzeuge bis 
7 rönnen Gesamtgewicht, mit Anhänger bis 
to l0nnen Gesamtgewicht, Unimog und Trak- 

mit Anhänger bis 3 Tonnen Gesamt- 
^-cht); 5, Klippitztörl-Landesstraße von Mö- 
A * hi® Lölling (befahrbar für Fahrzeuge mit 
w^hänger bis 3 Tonnen Gesamtgewicht (Führ­
tet ■ hi® 1 Tonne Gesamtgewicht); 6. Gört- 
J-nitztal-Bundesstraße von Mösel bis Landes- 
5 ^nze (Hörfeld) (befahrbar für Fahrzeuge bis 
7 Tonnen Gesamtgewicht, mit Anhänger bis 

tonnen Gesamtgewicht, Unimog und Trak­

toren mit Anhänger bis 3 Tonnen Gesamtge- I 
wicht); 7. Gradeser Landesstraße (befahrbar I 
für Fahrzeuge mit Anhänger bis 3 Tonnen Ge- | 
samtgewicht (Fuhrwerke bis 1 Tonne); 8. Glöd- j 
nitzer Landesstraße (befahrbar für Fahrzeuge 
mit Anhänger bis 3 Tonnen Gesamtgewicht 
(Fuhrwerke bis 1 Tonne); 9. Deutsch-Griffener 
Landesstraße (befahrbar für Fahrzeuge mit An­
hänger bis 3 Tonnen Gesamtgewicht (Fuhr­
werke bis 1 Tonne); 10. Meiseldinger Landes­
straße ab Schloß Rastenfeld bis zur Abzwei­
gung Pisweg (befahrbar für Fahrzeuge mit An­
hänger bis 3 Tonnen Gesamtgewicht, Fuhr­
werke bis 1 Tonne); 11. Pisweger Landesstraße 
(befahrbar für Fahrzeuge mit Anhänger bis 
3 Tonnen Gesamtgewicht, Fuhrwerke bis 
1 Tonne); 12. Althofener Landesstraße (befahr­
bar für Fahrzeuge mit Anhänger bis 3 Tonnen 
Gesamtgewicht, Fuhrwerke bis 1 Tonne); 
13. Eisen-Landesstraße (befahrbar für Fahr­
zeuge mit Anhänger bis 3 Tonnen Gesamt­
gewicht, Fuhrwerke bis 1 Tonne); 14. Mosinz- 
Landesstraße (befahrbar für Fahrzeuge mit 
Anhänger bis 3 Tonnen Gesamtgewicht, Fuhr­
werke bis 1 Tonne); 15. Knappenberg-Landes­
straße (befahrbar für Fahrzeuge mit Anhänger 
bis 3 Tonnen Gesamtgewicht, Fuhrwerke bis 
1 Tonne); 16. Wjmitzer Landesstraße ab Kraig 
bis zur Abzweigung Pisweg (befahrbar für 
Fahrzeuge mit Anhänger bis 3 Tonnen Gesamt­
gewicht, Fuhrwerke bis 1 Tonne; 17. Wimitzer 
Landesstraße ab Abzweigung Pisweg (befahr­
bar für Fahrzeuge bis 1 Tonne Gesamtgewicht);
18. Hörzendorfer Landesstraße von Hörzendorf 
bis zur Bezirksgrenze Klagenfurt (befahrbar 
für Fahrzeuge bis zu 1 Tonne Gesamtgewicht);
19. Gersdorfer Landesstraße (befahrbar für 
Fahrzeuge bis zu 1 Tonne Gesamtgewicht);
20. Muraunberger Landesstraße (befahrbar für 
Fahrzeuge bis zu 1 Tonne Gesamtgewicht);
21. Glantschach-Liemberger Landesstraße (be­
fahrbar für Fahrzeuge bis zu 1 Tonne Gesamt­
gewicht); 22. Klippitztörl-Landesstraße von Mo­
sel bis Lölling (befahrbar für Fahrzeuge mit 
Anhänger bis 3 Tonnen Gesamtgewicht, Fuhr­
werke bis 1 Tonne); 23. Klippitztörl-Landes­
straße von Lölling bis zum Klippitztörl (befahr­
bar für Fahrzeuge bis zu 1 Tonne Gesamt­
gewicht). — St. Veit an der Glan, 22. März 
1957. — ZI. 6-V-1/57-79.

Der Bezirkshauptmann:
Dr. O b e r 1 e r c h n e r e. h.

Bezirkshauptmannschaft
Völkermarkt

Teilweise Aufhebung der Verkehrs­
beschränkungen auf Bundes- und Landesstraßen

Auf Grund der inzwischen eingetretenen 
Austrocknung der Fahrbahnen wird die mit 
hieramtlicher Kundmachung vom 11. Fe­
bruar 1957, ZI. 6-V-4/57, verfügte Verkehrs- 
beschränkung für nachstehend angeführte Bun­
des- und Landesstraßen ab sofort aufgehoben. 
1. Eberndorf — Lavamünder Straße: von
Ebemdorf über Loibegg, St. Michael, Bleiburg, 
Schwabegg bis Lavamünd; 2. Rosentaler Straße: 
von Freibach über Abtei nach Wildenstein; 
3. Rosental-Straßc: Abzweigung von Abriach 
nach Galüzien; 4. Lippitzbaoher Straße: Griffen, 
Rüden, Lippitzbach über die Drau zur Ebern- 
dorf-Lavamünder Straße, nördlich Bleiburg; 
5. Klopeinersee-Ostuferstraße; 6. Klopeinersee- 
Süduferstraße; 7. Buohbrunner Straße; 8. Tur­
nerseestraße; 9. Kühnsdorf — Bleiburger 
Straße; 10. Sonnegger Straße; 11. Gutensteiner 
Straße; 12. Loibacher Straße; 13. Mießberg- 
straße; 14. Töllerberger Straße; 15. Hafendorfer 
Straße; 16. Kabonhofer Straße; 17. Höhenberger 
Straße; 18. Tainacher Straße; 19. Haimburger 
Straße; 20. Diexer Straße: Völkermarkt — 
Oschenitzen — Schloß Thalenstein — Sriedma, 
km 8,3 (Jörgmühlbrücke über den Diexer Bach) 
Sriedma, km 8,3, bis Diex bleibt gesperrt; 
21. St.-Kanzianer Straße; 22. Möchlinger Straße. 
— Völkermarkt, 21. März 1957. — ZI. 6-V-4/67.

Der Bezirkshauptmann:
Dr. Wagner e. h.

Wasserbauamt Spittal a. d. Drau 
Ausschreibung

Das Wasserbauamt Spittal schreibt namens 
der Gemeinde Eisentratten die Errichtung des 
Gegenbehälters (I — 50 m-'1) und die Rohrgra­
benarbeiten für einen Teil der Hauptleitung so­
wie die Bachunter- und Überfahrungen für die 
Gemeindewasserleitung Eisentratten öffentlich 
aus.

Der Gegenbehälter kommt rund 20 bis .30 m 
oberhalb des Güterweges nach Heizeisberg zur j 
Aufstellung. Der Schotter wird von der Ge­
meinde kostenlos bis zum Güterweg beigestellt. 
Bei dem zur Ausschreibung gelangenden Rohr­
graben handelt es sich um die Strecke von der 
Quellstube entlang des Weges in die Nöring bis 
zur Bundesstraße (Katschbergstraße). In die­
sem Teil ist der Nöring- und Gamschitzbach zu 
unterfahren und die Lieser zu überfahren. Fer­
ner um die Strecke entlang der Bundesstraße 
(Westseite, also die der Lieser abgekehrte) vom 
Gasthaus Untere Aschbacher bis zur Asch- ! 
bachersäge. Diese Strecke soll auch durch ehe 
Unternehmung zugeschüttet werden. Die rest- j 
liehen Leitungen in der Ortschaft und zum Ge- ; 
gen-behälter sowie die Hausanschlußleitungen ! 
sollen durch die Interessenten gegraben werden. 
Der mechanische Teil der Ausschreibung be­
zieht sich auf die gesamten Rohrleitungen und 
den Gegenbehälter. Die Gußrohre werden von 
der Gemeinde kostenlos, entlang des Rohrgra­
bens ausgelegt, beigestellt. Die Formstücke 
hiezu sind von der Unternehmung zu liefern, 
ebenso die Schieber, Hydranten und sonstigen : 
Armaturen. Bei den Gewinderohren wurde wahl­
weise ausgeschrieben (mit bzw. ohne Lieferung) ! 
und wird diesbezüglich bei der Vergebung noch I 
mit der Unternehmung verhandelt.

Es werden nur Anbote berücksichtigt, die von 
beiden Unternehmungen (Bau- und Installations- 
Unternehmung) unterschrieben sind und diese 
sich bereit erklären, die Anlage gemeinsam 
durchzuführen. Verrechnet wird mit beiden | 
Unternehmungen separat. 1

Als Bauzeit ist vorgesehen der Sommer 1957 
(ab Mai).

Die Anbote sind unterschrieben, verschlossen, 
versiegelt oder eingeschrieben mit der Auf­
schrift „Anbot für die Wasserversorgungs­
anlage Eisentratten“ versehen bis Dienstag, 
den 16. April 1957, 10 Uhr vormittags beim 
Wasserbauamt Spittal abzugeben, woselbst um 
diese Zeit die Anboteröffnung stattfindet. Zu 
spät einlangende oder nicht ordnungsgemäß 
verschlossene und nicht unterschriebene Anbote 
können nicht berücksichtigt werden. Die Ver­
gebung erfolgt durch die Gemeinde Eisentratten, 
wobei diese nicht an das Mindestangebot ge­
bunden ist, jedoch an die Zustimmung der Lan­
desbaudirektion Klagenfurt.

Die Anbotunterlagen können gegen Erlag von 
50 Schilling beim Wasserbauamt Spittal wäh­
rend der Dienstzeit abgeholt werden, ebenso 
kann während der Dienstzeit in den aufliegen­
den Rlanunterlagen Einsicht genommen werden. 
— Spittal/Drau, den 21. März 1957.

Der Amtsleiter

Wasserbauamt Spittal/Drau 
Ausschreibung

Das Wasserbauamt Spittal schreibt namens 
der Gemeinde Techendorf die Errichtung eines 
Hochbehälters I = 200 Kubikmeter (Brillen­
behälter) in Techendorf samt der mechanischen 
Einrichtung öffentlich aus.

Der Hochbehälter soll in unmittelbarer Nähe 
des Höhenweges ober der Ortschaft Techendorf, 
am Waldrand, zur Aufstellung gelangen. Das 
gesamte Baumaterial ist vom Unternehmer bei­
zustellen und wird diesbezüglich, auf die Be­
dingungen und Grundlagen sowie ergänzende 
Grundlagen zum Anbot verwiesen. Der Zwi­
schenlagerungsplatz in Techendorf (Gasthaus 
Moser, neben Landesstraße) wird von der Ge­
meinde kostenlos zur Verfügung gestellt. Für 
sämtliche übrigen Flurschäden hat die Unter­
nehmung selbst aufzukommen (außer Hoch­
behälterplatz selbst).

Es werden nur Anbote berücksichtigt, die von 
beiden Unternehmungen (Bau- und Installations­
unternehmung) unterschrieben sind und diese 
sich bereit erklären, die Anlage gemeinsam 
durchzuführen. Verrechnet wird mit beiden 
Unternehmungen separat.

Der Hochbehälter muß bis zum Beginn der 
Fremdenhauptsaison, das ist bis zum 1. Juli 
1957, soweit fertig sein, daß er in Betrieb ge­
nommen werden kann.

Die Anbote sind unterschrieben, verschlossen, 
versiegelt oder eingeschrieben mit der Auf­
schrift „Anbot für die Wasserversorgung 
Techendorf“ versehen bis Dienstag, 16. April 
1957, 10 Uhr vormittags, beim Wasserbauamt

Spittal abzugeben, woselbst um diese Zeit die 
Anbotseröffnung stattfindet. Zu spät einlangende 
oder nicht ordnungsgemäß verschlossene und 
nicht unterschriebene Anbote können nicht be­
rücksichtigt werden. Die Vergebung erfolgt 
durch die Gemeinde Techendorf, wobei diese 
nicht an das Mindestangebot gebunden ist, je­
doch an die Zustimmung der Landesbaudirek­
tion Klagenfurt.

Die Anbotsunterlagen können gegen Erlag von 
50 Schilling beim Wasserbauamt Spittal wäh­
rend der Dienstzeit abgeholt werden. Ebenso 
kann in die Pläne während der Dienstzeit 
Einsicht genommen werden.

Der Amtsleiter

Gemeinde Moos bei Blei bürg 
öffentliche Ausschreibung

Die Gemeinde Moos schreibt für den Neubau 
der Volksschule und des Lehrerwohnhauses in 
Heiligengrab die Baumeister-, Zimmerer-, Dach­
decker- und Bauspenglerarbeiten öffentlich aus.

Anbotsunterlagen sind gegen Erlag eines 
Spesenbeitrages ab 1. April 1957 erhältlich bei 
der Bezirkshauptmannschaft Völkermarkt, 
Dienststelle für Gemeindehochbauten, und im 
Referat für Gemeindehochbauten, Klagenfurt, 
Pierlstraße, Holzhaus 3. Die ausgefüllten An­
botsformulare sind in verschlossenem Umschlag 
mit der Kennzeichnung „Anbot für Schule 
Heiligengrab“ bis 25. April 1957 bei der Bezirks­
hauptmannschaft Völkermarkt, Dienststelle für 
Gemeindehochbauten, wieder abzugeben, wo­
selbst am gleichen Tage um 10 Uhr die öffent­
liche Anbotseröffnung stattfindet.

Der Bürgermeister

Marktgemeinde Eberstein 
Öffentliche Ausschreibung 

Die Marktgemeinde Eberstein schreibt für 
den Neubau eines Rüsthauses in Eberstein die 
Baumeister-, Zimmermanns-, Dachdecker- und 
Bauspengler- sowie Tischler- und Glaserarbeiten 
öffentlich aus. Anbotsunterlagen sind gegen 
Erlag eines Spesenbeitrages erhältlich ab 
L April 1957 bei der Bezirkshauptmannschaft 
St. Veit/Glan, Dienststelle für Gemeindehoch­
bauten. Die ausgefüllten Anbotsformulare sind 
in verschlossenem Umschlag mit der Kenn­
zeichnung „Anbot für Rüsthaus Eberstein“ bis 
9. April 1957 bei der Bezirkshauptmannschaft 
St. Veit/Glan, Dienststelle für Gemeindehoch­
bauten, wieder abzugeben, woselbst am gleichen 
Tage um 10 Uhr die öffentliche Anbotseröffnung 
stattfindet.

Der Bürgermeister

Gerichtliche Verlautbarungen |
Oberlandesgerichtspräsidium

Graz
Stellenausschreibung

Auf Grund des Erlasses des Bundesministe­
riums für Justiz vom 4. März 1957, Zahl 970/57, 
gelangen zwei Richterstellen der 1. Standes­
gruppe ohne bestimmten Dienstort (Sprengel­
richterposten) für den Oberlandesgerichtsspren­
gel Graz zur Wiederbesetzung. Bewerbungs­
gesuche um die beiden obigen Richterposten 
der 1. Standesgruppe sind im Dienstwege bis 
einschließlich 25. April 1957 beim Oberlandes­
gerichtspräsidium Graz einzubringen. — Graz, 
am 14. März 1957. — Jv 3253-4a/57-l.

Der Oberlandesgerichtsvizepräsident:
Dr. K e i f 1 e. h.

Landes- als Handelsgericht 
Klagenfurt

GENOSSENSCHAFTSREGISTER
Änderungen:

Landwirtschaftliche Genossenschaft in Sankt 
Veit a. d. Glan, registrierte Genossenschaft mit 
beschränkter Haftung. Mit Beschluß der Ge­
neralversammlung vom 21. Jänner 1957 wurde 
der § 2 (Betriebsgegenstand) der Statuten er­
gänzt. Genossenschaftszweck ist nunmehr 
auch, die zum Betrieb der Mitglieder erforder­
lichen Betriebsstoffe und sonstigen Betriebs­
artikel, wie Saatgut, Konsum- und Futter­
getreide und deren Mahlprodukte sowie über­
haupt Futtermittel jeglicher Art, Düngemittel, 
Vieh aller Art, Maschinen und Geräte, zu be­
schaffen. Die in der selben Generalversamm­
lung beschlossene Herabsetzung der Haftung 
vom Zehnfachen auf das Fünffache wird ange­
merkt. Als nicht eingetragen wird bekanntge­
macht: Die Genossenschaft ist bereit, allen
Gläubigern für Forderungen, die am Tage der 
Veröffentlichung dieser Bekanntmachung be­
stehen, auf Verlangen Befriedigung oder Sicher­
stellung zu leisten. Gläubiger, die sich nicht 
binnen drei Monaten nach dem bezeichneten 
Tage bei der Genossenschaft melden, werden 
als zustimmend erachtet. — 23. März 1957. — 
Gen 3 4-92.

Raiffeisenkasse Maria-Rain, registrierte Ge­
nossenschaft mit unbeschränkter Haftung. Mit 
Beschluß der Generalversammlung vom 27. Jän­
ner 1957 wurden die Statuten neu gefaßt: Ge­
genstand des Unternehmens ist nunmehr: 
a) mit Beschränkung auf die Mitglieder: die 
Gewährung von Darlehen und Krediten aller 
Art zu ihren Wirtschafts- und Geschäftsbetrie­
ben, jedoch nur nach Maßgabe der Kredit­
fähigkeit und Kreditwürdigkeit und des tat­
sächlichen Erfordernisses, b) ohne Beschrän­
kung auf die Mitglieder: die Annahme von
Spareinlagen und sonstigen Einlagen; die För­
derung des bargeldlosen Zahlungsverkehrs; die 
Durchführung von Zahlungen und Inkassi im 
In- und Ausland; die Besorgung aller bank­
mäßigen Vermittlungsgeschäfte, insbesondere 
An- und Verkauf von Wertpapieren, deren Ver­
kauf und Verwaltung sowie den Handel mit 
Valuten (ausländischen Noten und Münzen aus 
unedlen Metallen) sowie mit auf ausländische 
Währung lautenden Reiseschecks (Devisen).

Die Bekanntmachungen erfolgen nunmehr 
durch Anschlag an der Kundmachungstafel der 
Genossenschaft bzw. durch schriftliche Ver­
ständigung der Mitglieder. Der Vorstand be­
steht nunmehr aus dem Obmann, dem Obmann­
stellvertreter und mindestens drei weiteren 
Vorstandsmitgliedern. Vertretungsbefugt sind 
nunmehr zwei Vorstandsmitglieder gemeinsam, 
darunter der Obmann oder der Obmannstellver­
treter. Ein Geschäftsanteil beträgt nunmehr 
S 50.—. Aus dem Vorstand ausgeschieden: Hel­
mut Kirschner. Neugewählt: Ferdinand Kram- 
mer, Besitzer in Ehrensdorf, als Vorstandsmit­
glied. — 16. März 1957. — Gen 1/77/52.

Landwirtschaftliche Genossenschaft Straß­
burg im Gurktal, registrierte Genossenschaft 
mit beschränkter Haftung. Mit Beschluß der 
Generalversammlung vom 15. Dezember 1956 
wurde der § 2 (Gegenstand des Unternehmens) 
der Statuten ergänzt: Die Genossenschaft ist 
weiter berechtigt, Baumaterialien, wie Zement, 
Mauer- und Dachziegel, Dachpappe, Asbest, 
Schiefer, Heraklith, Kalk und dgl. für bäuer­
liche Mitglieder zur Verwendung in den eigenen 
landwirtschaftlichen Betrieben zu verschaffen. 
— 13. März 1957. — Gen 7/58-32.

Landwirtschaftliche Genossenschaft Grafen- 
' stein u. Umgebung, registrierte Genossenschaft 
I mit beschränkter Haftung, Sitz: Grafenstein.
I Mit Beschluß der Generalversammlung vom 
| 3. März 1957 wurde der § 2 (Gegenstand des 
! Unternehmens) der Statuten ergänzt. Die Ge- 
! nossenschaft ist weiter berechtigt, Bauma- 
! terialien, wie Zement, Mauer- und Dachziegel,
| Dachpappe, Asbest, Schiefer, Heraklith, Kalk 
j und dergleichen für bäuerliche Mitglieder zur 
| Verwendung in den eigenen landwirtschaft- 
i liehen Betrieben zu verschaffen. — 13. März 
{ 1957. — Gen 7/17-15.

Raiffeisenkasse Rosegg, Kärnten, registrierte 
5 Genossenschaft mit unbeschränkter Haftung.
! Mit Beschluß der Generalversammlung vom 

10. Februar 1957 wurden die Statuten neu ge- 
! faßt: Gegenstand des Unternehmens ist nun- 
j mehr: a) mit Beschränkung auf die Mitglieder.
] die Gewährung von Darlehen und Krediten 

aller Art zu ihren Wirtschafts- und Geschäfts- 
! betrieben, jedoch nur nach Maßgabe der Kredit- 
! fähigkeit und Kreditwürdigkeit und des tatsäch- 
j liehen Erfordernisses, b) ohne Beschränkung auf 
die Mitglieder: die Annahme von Spareinlagen 

| und sonstigen Einlagen; die Förderung des bar- 
: geldlosen Zahlungsverkehres; die Durchführung 
! von Zahlungen und Inkassi im In- und Aus- 
: land; die Besorgung aller bankmäßigen Ver- 
! mittlungsgeschäfte, insbesondere An- und Ver­

kauf von Wertpapieren, deren Verkauf und 
; Verwaltung sowie den Handel mit Valuten 
- (ausländischen Noten und Münzen aus unedlen 

Metallen) sowie mit auf ausländische Währung 
lautenden Reiseschecks (Devisen). Die Bekannt- 

! machungen erfolgen nunmehr durch Anschlag 
an der Kundmachungstafel der Genossenschaft 
bzw. durch schriftliche Verständigung der Mit­
glieder. Der Vorstand besteht nunmehr aus 
dem Obmann, dem Obmannstellvertreter und 
mindestens drei weiteren Vorstandsmitgliedern, 
/ertretungsbefugt sind nunmehr zwei Vor­
standsmitglieder gemeinsam, darunter der Ob­
mann oder der Obmannstellvertreter. Ein Ge-
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schäftsanteil beträgt nunmehr S 50.—. — 
13. März 1957. — Gen 3/106-56.

Schuhmacher Einkaufsgemeinschaft für Kärn­
ten, eingetragene Genossenschaft mit be­
schränkter Haftung, Villach. — Aus dem Vor­
stand ausgeschieden: Adam Huber. — 9. März 
1957. — Gen 5/17-76.

Auflösung:
Gemeinnützige Siedlungsgenossenschaft „Iller 

Siedler 1939“, eingetragene Genossenschaft mit 
beschränkter Haftung, Klagenfurt. Durch Be­
schluß der Generalversammlung vom 3. März 
1957 wurde die Genossenschaft aufgelöst; sie 
ist in Liquidation getreten, Liquidations-Firma: 
Siedlungsgenossenschaft „Iller Siedler 1939“ 
eingetragene Genossenschaft mit beschränkter 
Haftung in Liquidation. Bestellt zu Liquida­
toren: Die Vorstandsmitglieder Fabian Schusser 
und Primus Ogris. Die Liquidatoren vertreten 
gemeinsam. — 13. März 1957. — Gen 7/176-29.

Löschung:
Elektrizitätsgenossenschaft 

Faakersee, registrierte Genossenschaft mit 
beschränkter Haftung, in Liquidation; Sitz: 
Drobollach am Faakersee. Die Genossenschaft 
ist infolge Beendigung der Liquidation gelöscht. 
— 20. März 1957. — Gen. 6/179-38.

Edikte und Konkurse
Edikt

Die klagende Partei Zoilikoffer & Co. AG, 
Buchdruckerei und Verlag, St. Gallen, Guten­
bergstraße Nr. 15, Schweiz, hat gegen die be­
klagte Partei Kurt Peter K a r f e 1 d, Kauf­
mann, Auen, Gemeinde Schiefling, wegen 
SFr 37.224,02 s. A. zur Gz. 4 Cg 2/57-6 eine 
Klage angebracht. Die erste Tagsatzung zur 
mündlichen Verhandlung wurde auf den 
16. April 1957, 8.30 Uhr vormittags, bei diesem 
Gerichte, Verhandlungssaal 117, 2. Stock, an­
beraumt. Da der Aufenthalt der beklagten Par­
tei unbekannt ist, wird Herr Dr. Erich Fiedler, 
Rechtsanwalt, Klagenfurt, Sterneckstraße, zum 
Abwesenheitskurator bestellt, der sie auf ihre 
Gefahr und Kosten vertreten wird, bis sie selbst 
auftritt oder einen Bevollmächtigten nennt. — 
Landesgericht Klagenfurt, Abt. 4, am 20. März 
1957. — 4Cg 2/57-6.

Aufhebung des Konkurses
Gemeinschuldner: Verlassenschaft nach Alois 

Hoffman n, gew. Fleischer in Kolbnitz 25 
(Verlaßkurator Anna Hoffmann). Der mit Be­
schluß vom 12. Juli 1956, S 23/56, über das 
Vermögen des Gemeinschuldners eröffnete 
Konkurs wird nach Verteilung des Massever­
mögens gemäß § 139 KO aufgehoben. — Lan­
desgericht Klagenfurt, Abt. 5, am 19. März 
1957. — S 23/56-30.

Ausgleichsedikt
Eröffnung des Ausgleichsverfahrens über das 

Vermögen des Gerhard Gurker, gew. Holz­
händler, jetzt Angestellter in Greifeniburg 26. 
Ausgleichskommissär OLGR Dr. Karl Maitz des 
Landesgerichtes Klagenfurt. Ausgleichsverwal­
ter Dr. Otto Rauch, Rechtsanwalt in Greifen­

burg. Tagsatzung zum Abschluß eines Aus­
gleiches bei dem genannten Gerichte, Zimmer 
Nr. 131, am 19. April 1957, nachmittags 
14 Uhr. Anmeldungsfrist bis 15. April 1957. — 
Landesgericht Klagenfurt, Abt. 5, am 19. März 
1957. — Sa 9/57.

Gemeinschuldner: Prot. Fa. Dr. A. Do­
bo c z k y & Co., KG, techn. Büro, Handelsagen­
tur für Klagenfurt-Grafenstein.

Beschluß
Über Antrag des Gemeinschuldners wird ge­

mäß § 140 ff. KO. die Abschließung eines 
Zwangsausgleiches zugelassen und die Tag­
satzung zur Verhandlung und Beschlußfassung 
darüber auf den 17. April 1957, 14 Uhr, Zim­
mer 55, erster Stock, anberaumt. — Landes- als 
Handelsgericht Klagenfurt, Abt. 5. am 16. März 
1957. — S 5/57-16.

Gemeinschuldner: Prot. Firma Autozentrale 
M. J. Potuznik, Alleininhaber Max Potuz- 
nik, Klagenfurt, St.-Ruprechter Straße 4.

Beschluß
Über Antrag des Gemeinschuldners wird ge­

mäß $ 140 ff. KO die Abschließung eines 
Zwangsausgleiches zugelassen und die Tag­
satzung zur Verhandlung und Beschlußfassung 
darüber auf den 12. April 1957, nachmittags 
16 Uhr, Zimmer 131, 2. Stock, anberaumt. — 
Landes- als Handelsgericht Klagenfurt, Abt. 5, 
am 13. März 1957. — S 3/56-88.

Anberaumung einer Zwangsausgleichs­
tagsatzung

Gemeinschuldner: Firma O r e m u s, Inter­
nationale Speditions- und Transportgesellschaft 
m. b. H., Klagenfurt, Villacher Ring 9. Zur 
Verhandlung und Beschlußfassung über den 
vom Gemeinschuldner beantragten Zwangsaus­
gleich wird eine Tagsatzung auf den 16. April 
1957, vormittags 10.30 Uhr, Zimmer 112, 
2. Stock, bei diesem Gerichte anberaumt. — 
Landes- als Handelsgericht Klagenfurt, Abt. 5, 
am 19. März 1957. — J 45/56-55.

Versteigerungsedikt
Am 1. April 1957, 10 Uhr, wird in Klagenfurt, 

St.-Veiter Ring 27, öffentlich versteigert: I Per­
sonenkraftwagen, Marke Wanderer. — Bezirks­
gericht Klagenfurt, Abt. 4, am 8. März 1957. — 
4 E 1113/57.

Einberufung der unbekannten Erben 
Aloisia Meßner, Rentnerin, zuletzt Lan- 

dessiechenanstalt in Klagenfurt, ist am 3. März 
1955 gestorben und hat eine letztwillige Ver­
fügung nicht hinterlassen. Ob Erben vorhan­
den sind, ist dem Gerichte nicht bekannt. Es 
bestellt Frau Walburga Unger, Notariatsange­
stellte in Bleiburg, zum Kurator der Verlassen­
schaft. Wer auf die Verlassenschaft Anspruch 
erheben will, hat dies binnen eines halben 
Jahres von heute ab dem Gerichte mitzuteilen 
und sein Erbrecht nachzuweisen. Nach Ablauf 
der Frist wird die Verlassenschaft, soweit die 
Ansprüche nachgewiesen sein werden, heraus­
gegeben, soweit dies nicht geschehen ist, zu­
gunsten des Staates eingezogen werden. — 
Bezirksgericht Bleiburg, am 26. März 1957. — 
A 19/55-19.

Einigungsamt Klagenfurt

Kundmachungen
Beim Einigungsamt Klagenfurt wurde unter 

Ke 16/57 ein Kollektivvertrag hinterlegt, der, 
wie i,m § 5 näher bezeichnet, in Kraft tritt. Ab­
geschlossen am 3. Dezember 1956 zwischen 
der Bundesinnung der Baugewerbe, Wien, L, 
Wildbretmarkt 10, und dem ÖGB, Gewerk­
schaft der Bau- und Holzarbeiter in Wien, VII., 
Schottenfeldgasse 24. Betrifft: Stundenlöhne 
u. a. für die Arbeiter der feuerungstechnischen 
Betriebe. Dieser Kollektivvertrag wurde am 
20. März 1957 in Nr. 67/57 der „Wiener Zeitung“ 
kundgemacht. — Einigungsamt Klagenfurt, am 
22. März 1957. — Ke 16/57-3.

Beim Einigungsamt Klagenfurt wurde unter 
Ke 22/57 eine Zusatzvereinbarung hinterlegt, 
die, wie im Punkt II näher bezeichnet, in Kraft 
tritt. Abgeschlossen am 20. Dezember 1956 
zwischen dem Fachverband der Elektroindu­
strie Österreichs in Wien, I., Rathausplatz 8, 
und dem ÖGB, Gewerkschaft der Metall- und 
Bergarbeiter in Wien, I., Grillparzerstraße 4. 
Betrifft: Zulagen in der Elektroindustrie. Diese 
Zusatzvereinbarung wurde am 15. März 1957 
in Nr. 63/57 der „Wiener Zeitung“ kundge­
macht. — Einigungsamt Klagenfurt, 22. März 
1957. — Ke 22/57-3.

Beim Einigungsamt Klagenfurt wurde unter 
Ke 27/57 ein Kollektivvertrag hinterlegt. Ab­
geschlossen am 1. Dezember 1956 zwischen 
dem Fachverband der Bekleidungsindustrie 
Österreichs in Wien, III., Schwarzenbergplatz 
Nr. 4, und dem ÖGB, Gewerkschaft der Ange­
stellten in der Privatwirtschaft, Sektion Indu­
strie und Gewerbe, Wien, L, Deutschmeister­
platz 2. Betrifft: halber 14. Monatsgehalt u. a. 
für alle Mitgliedsfirmen des obigen Fachver­
bandes aller Bundesländer außer Vorarlberg. 
Dieser Kollektivvertrag wurde am 8. März 1957 
in Nr. 57/57 der „Wiener Zeitung“ kundge­
macht. — Einigungsamt Klagenfurt, am 
15. März 1957. — Ke 27/57-3.

Beim Einigungsamt Klagenfurt wurde unter 
Ke 31/57 ein Kollektivvertrag hinterlegt, wel­
cher, wie in Art. II näher bezeichnet, in Kraft 
tritt. Abgeschlossen am 21. Jänner 1957 zwi­
schen den Fachverbänden der Eisen- und Me­
tallwarenindustrie, der Elektro-, Fahrzeug-, 
Gießerei-, Maschinen-, Stahl-, Eisenbau- und 
Metallindustrie in Wien, I., Bauernmarkt 13, 
und dem ÖGB, Gewerkschaft der Angestellten 
in der Privatwirtschaft, Sektion Industrie und 
Gewerbe, Wien, I., Deutschmeisterplatz 2. Be­
trifft: Gehaltsordnung für alle Mitgliedsfirmen 
obiger Fachverbände Österreichs außer Vor­
arlberg. Dieser Kollektivvertrag wurde am 
8. März 1957 in Nr. 57/57 der „Wiener Zei­
tung“ kundgemacht. — Einigungsamt Klagen­
furt, am 15. März 1957. — Ke 31/57-3.

Beim Einigungsamt Klagenfurt wurde unter 
Ke 32/57 ein Zusatzkollektivvertrag hinterlegt. 
Abgeschlossen am 21. Jänner 1957 zwischen 
dem Fachverband der Eisen- und Metallindu­
strie in Wien, 1., Bauernmarkt 13, und dem 
ÖGB, Gewerkschaft der Angestellten in der 
Privatwirtschaft, Sektion Industrie und Ge­
werbe in Wien, I., Deutschmeisterplatz 2. Be­
trifft: Kollektivvertrag vom 21. Jänner 1957

(Ke 31/57) bezüglich Gehälter, der für die Mu- 
sikinstrumentenerzeuger Franz Lubas, Klagen­
furt, Rudolf Eltner, Judenburg, Ed. Heidegger, 
Linz, Musiča, Steyr, Joseph Roßmeisl, Šaal- 
felden, und Wr. Saitenspinnerei Wohlrab, 
Wien, XVI., sowie die Gablonzer Betriebe, 
Heinrich Brditscka & Co., Ansfelden-Haid, 
Oskar Karla, Wien, III., Kiesewetter & Tost, 
Enns, Otto Pohl, Wels, Prohaska & Rudolf. 
Steyr-Gleink, Anna Ruzicka, Wien, II., Schöffel 
& Co., Wels, Albin Zappe & Brüder, Enns, Neu­
mann & Wenzel, Enns, Rudolf Hartig, Enns, 
und Friedrich Ander & Sohn, Linz, keine An­
wendung findet. Dieser Zusatzkollektiwertrag 
wurde am 8. März 1957 in Nr. 57/57 der „Wie­
ner Zeitung“ kundgemacht. — Einigungsamt 
Klagenfurt, am 15. März 1957. — Ke 32/57-3-

Beim Einigungsamt Klagenfurt wurde unter 
Ke 41/57 ein Kollektivvertrag hinterlegt, der 
mit 1. Oktober 1956 in Kraft tritt. Abgeschlos­
sen am 1. Oktober 1956 zwischen dem Allge­
meinen Verband für das landwirtschaftliche 
Genossenschaftswesen in Österreich in Wien, L. 
Seilergasse 16, und dem ÖGB, Gewerkschaft 
der Angestellten in der Privatwirtschaft, Sek­
tion Land- und Forstwirtschaft. Wien, I.. 
Deutschmeisterplatz 2. Betrifft: Dienst- und 
Entlohnungsverhältnisse der Angestellten des 
Warensektors des Landesverbandes der land­
wirtschaftlichen Genossenschaften in Kärnten 
in Klagenfurt, Kardinalplatz 5, mit Ausnahme 
derjenigen Angestellten, die derzeit im Geld- 
Revisionssektor tätig sind bzw. früher tätig 
waren. Dieser Kollektivvertrag wurde am 
15. März 1956 in Nr. 63/57 der „Wiener Zei­
tung“ kundgemacht. — Einigungsamt Klagen­
furt, am 22. März 1957. — Ke 41/57-8.

Beim Einigungsamt Klagenfurt wurde unter 
Ke 42/57 ein 1. Nachtrag zum Kollektivvertrag 
vom 25. Oktober 1956 hinterlegt. Abgeschlos­
sen am 5. Februar 1957 zwischen dem Haupt­
verband der österreichischen Sparkassen und 
dem österreichischen Sparkassen- und Giro­
verband in Wien, I., Schubertring 3, und dem 
ÖGB, Gewerkschaft der Angestellten in der 
Privatwirtschaft, Sektion Banken, Sparkassen 
und Kreditinstitute in Wien, I., Deutsch- 
meisterplatz 2. Dieser Nachtrag wurde am 
20. März 1957 in Nr. 67/57 der „Wiener Zei­
tung“ kundgemacht. — Einigungsamt Klagen­
furt, am 22. März 1957. — Ke 42/57-3.

Beim Einigungsamt Klagenfurt wurde unter 
Ke 48/57 ein Kollektivvertrag hinterlegt, der 
mit 1. Jänner 1957 in Kraft tritt. Abgeschlos­
sen am 22. Jänner 1957 zwischen der Bundes- 
kammer der gewerblichen Wirtschaft, Sektion 
Industrie, Fachverband der Papier-, Zellulose-, 
Holzstoff- und Pappenindustrie Österreichs in 
Wien, VL, Gumpendorfer Straße 6, und dem 
ÖGB, Gewerkschaft der Angestellten in der 
Privatwirtschaft, Sektion Industrie und Ge­
werbe in Wien, I., Deutschmeisterplatz 2. Der 
Kollektivvertrag gilt für Österreich; für Vor­
arlberg mit der Einschränkung, daß lediglich die 
§§ 2, 3, 5 und 6 in Geltung treten, also unter 
Ausschluß der Bestimmungen des § 4 (Mindest­
gehälter) für alle Mitgliedsfirmen obigen Fach­
verbandes. Betrifft: Urlaubszuschuß usw. Die­
ser Kollektivvertrag wurde am 20. März 1957 
in Nr. 67/57 der „Wiener Zeitung“ kundge­
macht. — Einigungsamt Klagenfurt, 22. März 
1957. — Ke 48/57-3.

E LA- Lehrmittefianstalt
Klagenfurt, Goritschitzen 16, Post Viktring, Telefon 57-45

Schulmöbel, Laboratoriumseinrichtungen, Schultafeln (Blättertafeln) 

Auf Wunsch Vertreterbesuch oder unverbindliches Offert

ELA-Eisen- und Metallmöbelfabrik
Klagenfurt, Goritschitzen 16, Post Viktring, Telefon 57-45

Gartentische, Gartensessel (stapelbar), Gartenstühle (stapelbar), Gartenbänke 

Die Auflagen dieser Möbel können in den Ausführungen: Holz, Plastikoder Kunststoffgeliefert werden

Stahlrohrleitern

Auf Wunsch Vertreterbesuch oder unverbindliches Offert. Günstige Zahlungsziele
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